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I. Einleitung.
Unsere Kenntnisse über freilebende marine Nematoden aus der 

Ostsee sind gegenüber denen aus der Nordsee relativ gering. So 
bin ich meinem hochverehrten Lehrer Herrn Professor Dr. A. B e m a n e  
sehr dankbar, daß er mir die Bearbeitung der Nematoden speziell 
der Kieler Bucht übertrug und das Zustandekommen der vorliegenden 
Arbeit mit dem wärmsten Interesse verfolgte und mit manchem 
Ratschlag begleitete.

Es ist schon einmal hier im Institut über dieses Gebiet ge­
arbeitet worden, und zwar 1874 von 0. B ü t s c h l i ; doch durfte man 
annehmen, daß B ü t s c h l i den Formenreichtum noch keineswegs er­
schöpft hatte. Auch die vorliegende Arbeit erhebt nicht den An­
spruch auf vollständige Erfassung der hier vorkommenden Nematoden ; 
von den 55 hier beschriebenen Arten sind 44 neu, die übrigen 11
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zum Teil bekannt, zum Teil noch nicht sichergestellt. Etwa 30 
weitere Arten lagen mir noch zur Untersuchung vor, doch gestattete 
ihr Erhaltungszustand keine einwandfreie Untersuchung. B ü t s c h l i  
beschrieb aus der Kieler Bucht 28 Arten, von denen ich bis jetzt 
6 Arten wiedergefunden habe. Wenn ich nicht mehr fand, so mag 
das daran liegen, daß ich mein Material meist von anderen Fund­
orten bezog, und dann zeigt es klar den Formenreichtum der Nema­
todenfauna.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, dem Direktor des Instituts 
Herrn Professor Dr. W. v. B u d d e n b b o c k  für die Überlassung eines 
Arbeitsplatzes und Beschaffung des Materials ergebenst zu danken, 
ferner Herrn Professor Dr. A. T h ie n e m a n n  für Überlassung von 
L iteratur meinen Dank zu sagen.

Das Untersuchungsmaterial fixierte ich mit einer schwachen 
Formollösung und hob es in einem Gemisch von Glyzerin-Formol 
bzw. reinem Glyzerin auf. Die nachfolgende Fundliste gibt einen 
Begriff von dem Formenreichtum des untersuchten Materials. Die 
55 Arten verteilen sich auf 38 Gattungen, wovon 5 neu sind. Die 
systematische Einordnung erfolgte nach den neuesten Angaben 
(1926 und 1929) F i l ip j e v s .

Anticoma zosterae n. sp.
Thoracostoma intermedium  n. sp.
—  schneideri B t l i.
Rhabdodemania striata  n. sp.
Enoplus communis Bast.
Enoploides spiculohamatus n. sp. 
Enoplolaimus zosterae n. sp.
— (Oxyonchus) elegans n. sp.
— (Mesacanthion) spec.
— vulgaris d. M.
Oncholaimus m arinus n. sp. 
Adoncholaimus thalassophygas d. M. 
Paroncholaimus balticus n. sp.
Viscosia viscosia Bast.
Polydontus m arinus n. g. n. sp. 
Symplocostoma caecum n. sp. 
Parasymplocostoma formosum  n. g. n. sp. 
Polygastrophora maior n. sp. 
Dolicholaimus maior n. sp. 
Cothonolaimus sabulicolus n. sp. 
Paracothonolaimus marinus n. g. n. sp. 
Cyatholaimus viviparus n. sp.
— nannodontus n. sp.
— heterodontus n. sp.
— strandensis n. sp.
— thaumasius n. sp.
Halichoanolaimus robustus Bast. 
Spirina oxycephala nom. noy. 
Monoposthia similis n. sp.

Monoposthia mirabilis n. sp.
— minor n. sp.
Desmodora leucocephala n. sp.
— eucraspedota n. sp.
Rhabdogaster cygnoides M etschm koit. 
Chromadora polydonta n. sp. 
Chromadorella acridentata n. sp. 
Spilophorella baltica n. sp.
Desmoscolex spec.
Monhystera buelkiensis n. sp.
— adiecta n. sp.
— velox B ast.
— (Theristus) sphaerolaimoides n. sp. 
Sphaerolaimus macrolasius n. sp.
— sabulosus n. sp.
Desmolaimus demani n. sp. 
Paradesmolaimus strongylocephalus n. g.

n. sp.
Southernia rubra n. sp. 
Eumoipholainms sabulicolus n. g. n. sp. 
Terschellingia baltica n. sp. 
Axonolaimus similis n. sp.
— tenuis n. sp.
— elegans n. sp.
Stephanolaimus armatus n. sp. 
Sabatiera commmiis n. sp.
Rhabditis m arina Bast. var. kieliensis

n. var.
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Bei Angabe der Größenverhältnisse bediente ich mich der 
d e  MAN-’s c h e r i  Formeln, die bedeutend einfacher sind als die von 
C obb. Die Maße wurden meist an den noch lebenden Tieren ge­
messen, nur wenn diese zu unruhig waren, maß ich sie erst nach 
der Fixierung.

Bei der mikroskopischen Untersuchung wurde ZEiss-Optik ver­
wendet. Die Zeichnungen wurden zum größten Teil mit dem Zeichen­
apparat nach A b b e  entworfen.

Die angegebenen Vergrößerungen beziehen sich auf die Original­
zeichnungen, die sämtlich zum Druck verkleinert wurden.

II. Spezieller Teil.

Anguilluliformes.

Farn. E n o p l i d a e .

Unterfam. L e p t o s o m a t i n a e .

A n tic o m a  zo s te ra e  n. sp. (Fig. 1 a—g).
Die glatte Kutikula träg t außer den für diese Gattung charakte­

ristischen Halsborsten nur ganz vereinzelt am Körper Borsten. 
Dieser ist an beiden Enden, besonders aber am Schwanzende, ver­
jüngt. Auf dem Kopf stehen 6 — nur bei stärkster Vergrößerung 
sichtbare — Papillen und seitlich am Kopf die 10 Borsten in be­
kannter Anordnung lateral und submedian in einem Kreise. Die 
5—6 Halsborsten beobachtete ich zwischen dem Schlundring und 
dem Vorderende nur bei Anwendung von stärkster Vergrößerung 
(Fig. le). Die schwach trichterförmige Mundhöhle führt in einen 
ziemlich langen Pharynx, der beim $  kurz vor seiner Mitte, beim 
Ç in der Mitte vom Schlundring umgeben wird. An seinem Ende 
schwillt der Pharynx nur wenig an; in seinen Wänden sah ich 
Drüsenschläuche, die sich nach dem Vorderende hinzogen und wohl 
als Schlunddrüsen am Grunde der Mundhöhle oder in das Pharynx­
lumen münden (Fig. la ) . Die Ventraldrüse liegt groß und lateral 
am Pharynxende und zieht dann ventral bis an das Vorderende, wo 
sie kurz vor ihrer Mündung nochmals etwas anschwillt und dann 
mit einem feinen Kanal etwa 25 ¡u vom Kopfende entfernt nach 
außen mündet (Fig. 1 b). In gleicher Höhe mit dem Exkretions- 
porus liegen die bei dieser Art ziemlich großen Seitenorgane, die 
eine mit einem Schlitz sich nach außen öffnende Tasche darstellen.
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Pig. 1. a Anticoma zosterae n. sp. Vorderende. 120:1. b A. zosterae n. sp. 
c?, _ 1500:1. c A. zosterae n. sp. Halsborsten. ¡J  1500:1. d A. zosterae n. sp. 
Spiculum. 1500:1. e A. zosterae n. sp. Präanales Haftorgan. 1500:1.
f A. zosterae n. sp. Schwanzende. Ç. 1500:1. g A. zosterae n. sp. Manni.

Hinterende. 1500 : 1.
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An ihrem Grunde sieht man deutlich einen Stift sich erheben und 
außen einen Nervenstrang herantreten.

Über den 13 arm verlauf ist wenig Bemerkenswertes zu sagen; 
er setzt sich an seinem Ende zu einem deutlichen Rectum ab. Im 
Darm eines $ fand ich Diatomeen in unverdautem Zustande.

Die paarigen Gonaden des $ sind zurückgeschlagen; im Uterus 
eines erwachsenen Tieres sah ich zwrei Eier von der Größe 100 fi 
(120 ft) X  70 ft. Die Vulva liegt fast in der Mitte des Körpers. 
Beim $  sind die Hodenschläuche ebenfalls doppelt. Präanale Pa­
pillen oder Borsten beobachtete ich außer dem Hilfsorgan (Fig. 1 e), 
das 60—65 ft vor der Afteröffnung liegt, nicht. Die kräftigen und 
gebogenen Spicula haben accessorische Stücke, die ich aber in ihrem 
Bau nicht genau studieren konnte; die beigegebene Zeichnung 
(Fig. Id ) zeigt das, was ich deutlich sah. Der Schwanz der Tiere 
verjüngt sich hinter dem After ganz erheblich (Fig. 1 g) ; seine Breite 
beträgt in der Mitte nur noch 10 ß: er ist im allgemeinen bei 
beiden Geschlechtern von gleicher Gestalt, nur bei den weiblichen 
Tieren etwas länger. Die Schwanzdrüsen münden terminal; hier 
ist die äußere Kutikulaschicht seitlich abgehoben, so daß der Porus 
nicht genau zentral liegt (Fig. l í) .

Die zur Untersuchung vorliegenden Exemplare wurden in den 
Zostera- und Enteromorpha-Wiesen der Heikendorfer B ucht’) ge­
funden; nur ein ganz junges, unentwickeltes Ç fand ich im Sand von 
Tonne Ax.

-Ao entwickelte Ç Ya entwickelte

ges. Länge
a
ß
7

Breite in Höhe d. Kopfborsten 
Breite am Schlundring 

Breite am Pharynxende 
Breite in der Mitte 
Breite an der Vulva 
Breite am Hilfsorgan 

Breite am After

2,10— 2,15 mm
30.0 —34,1

4,6
11.0 —11,4

20 fi
45—50 fi 
52—58 fi 
63—70 ¡i

57 fi 
50—53 fi

2,75— 2,96 mm 
34,3 —34,8 

5,09— 5,7 
11,0 —12,6 

20 ¡i
52—55 fi 
68—70 fi

80—85 ¡i

52—53 fi

2,21— 2,44 mm 
30,7 —33,0 
4,8 — 5,4 

10,1 -1 0 ,5
20 fi
50 ¡i

60—61 fi

71—72 ¡i 

62—54 fi

Die Maße zweier unentwickelter Tiere sind nicht mit berück­
sichtigt.

1) Fundorte siehe auf der beigegebenen Karte, Fig. 51.
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T h o ra c o s to m a  (L e u c k a b t , 1849).
An Hand eines umfangreichen Materials von der Murmanküste 

und vom Weißen Meer hat F i l i p j e v  vor wenigen Jahren gezeigt, 
daß Hemipsilus trichodes, von L e t j c k a b t  1849 beschrieben, noch drei­
mal als andere Art wiederbeschrieben ist; nämlich von A. S c h n e id e k  
1866 (Enoplus denticaudatus), 0. B ü t s c h l i  1874 (Thoracostoma schnei­
deri) und d e  M a n  1888 (Thor, denticaudatum). Und zwar wurde die 
neue Species immer mit geringen Abweichungen von der anderen 
aufgestellt ; später wurden zu den Beschreibungen dieser Arten von 
verschiedenen Forschern noch Ergänzungen hinzugefügt. F i l i p j e v  
weist also an reichhaltigem Material nach, daß diese Thoracostoma- 
Arten einer starken Variation unterliegen und sagt: „l’espèce est 
toujours la même, consistant peut-être en plusieurs races.“ Er stellt 
sie dann alle zusammen unter Thoracostoma (subg. Pseudocella) tri­
chodes ( L e u c k a b t ,  1849). Im weiteren sagt F i l i p j e v  „les vrais 
Thoracostoma possèdent toujours de vrais ocelles, munis de crystallins“. 
Wenn man nun aber B ü t s c h l i  darüber nachliest, so findet man, 
daß dieser Forscher gar nichts von einer Linse schreibt, sondern 
nur von einer deutlichen Pigmentanhäufung am Pharynx spricht, 
womit aber doch nicht gesagt ist, daß es sich da um Augen handelt. 
F i l i p j e v  stellt somit Th. schneideri B t l i .  mit Unrecht unter Th. tri­
chodes ( L e u c k a b t ) ,  denn den Besitz oder das Fehlen von Augen 
möchte ich nicht als nur variationsbedingt ansehen.

Mir liegen zur Untersuchung zwei Thoracostoma-Arten vor. die 
sich vor allem durch ihre Größe unterscheiden.

T h o ra c o s to m a  in te r m e d iu m  n. sp. (Fig. 2 a, 2 b).
Diese kleinere Form ist etwa halb so groß wie Th. schneideri 

B t l i . ,  träg t aber wie diese ebenfalls die 10 größeren Kopfborsten 
in einem Kreise angeordnet submedian und lateral (vgl. Diagramm, 
Fig. 2 a). Die Anordnung der Borsten über dem Pharynx ist aber 
durchaus der von Th. globicaudatum ähnlich (Fig. 2 b). Von der vor­
liegenden Art habe ich noch nicht ganz entwickelte $ gefunden; 
die Vulva liegt hinter der Körpermitte. Ich bin einstweilen nicht 
davon überzeugt, daß diese Tiere eventuell nur Jugendstadien der 
größeren Th. schneideri B t l i .  sind, und halte es für sehr fraglich, 
daß die Beborstung am Pharynx bis zum ausgewachsenen Stadium 
sich noeli dahin ändert. Der Schlundring umgibt den Pharynx am 
Ende seines ersten Drittels. Seitenorgane und Ventraldrüse wurden
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nicht beobachtet. Alle Tiere zeigen am Schwänzende auf jeder 
Seite vier kurze Borsten. — Die kleine Mundhöhle öffnet sich 
trichterförmig nach außen ; die Mundhöhlenwand zeigt auf der Dorsal­
seite eine flachere Einbuchtung und auf der Ventralseite einen 
kleinen Vorsprung. Eine kutikulare Zahnbewaffnung und Papillen 
um die Mundöffnung wurden nicht beobachtet. Die hinteren Aus­
buchtungen der Kopfkapsel weisen mehr auf Th. schneideri B t l i . hin. 
Von Th. coecum Sa v e l je v  unterscheiden sich die vorliegenden Exem­
plare vor allem durch die anders 
gebaute Kopfkapsel, die reichere 
Beborstung am Vorderende u. a. 
mehr.

a b

Fig. 2. a Thoracostoma intermedium  n. sp. Vorderende. Ç. 600:1. Daneben 
im Diagramm die Anordnung der Kopfborsten, b Th. intermedium  n. sp. Vorder­

ende. Ç. 600:1.

Es scheint mir noch bemerkenswert, daß ich in meinem Material 
ein Exemplar gefunden habe, das keine Kopfborsten aufweist, sonst 
aber mit den anderen hier besprochenen Tieren in allem überein­
stimmt. Ob dieses Tier noch einen anderen Typ repräsentiert oder 
ob der Mangel an Kopfborsten eine sekundäre Erscheinung ist, wage 
ich, solange ich nicht mehrere Exemplare davon gefunden habe, 
nicht zu entscheiden.

Ich halte die systematische Gliederung der Gattung Thoracostoma 
in Untergattungen noch nicht für genügend geklärt, behalte den 
Gattungsnamen für meine Tiere bei und nenne sie wegen ihrer

Zool. Jahrb. 62. Abt. f. Syst. 22
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zw ischen Th. globicaudatum Schnd. und Th. schneideri B t l i .  v e r­
m itte lnden  S tellung  Th. intermedium.

Nähere Fundortsangaben kann ich leider nicht machen.
$ gesamte Länge 4.5 mm

T h o ra c o s to m a  s c h n e id e r i  B t l i . (Fig. 3 a, 3 b).
Untersucht habe ich von dieser Art etwas kleinere Exemplare, 

als sie B ü t s c h l i  angibt; doch benutzte ich größere Formen zu Farb-
vprsn pTï ali iihar* rlio inTi im ^llg’0-

erde.

Fig. 3. a Thoracostoma schneideri B t l i. Vorderende. Ç. 6 0 0 :1 . b Th. schneideri 
Btl i. Schwanzende. 2. 4 0 0 :1 .

Eine Abweichung besteht hinsichtlich der Beborstung am Pharynx: 
diese ist bei $  und Ç verschieden; in der Medianlinie stehen beim 
Ç ventral 3 Paare und dorsal 6 Paare 8—10 ¡u lange Borsten ziem­
lich dicht hintereinander (Fig. 3 a), die alle beim und $ inner- 
viert werden.

Von einer solchen Beborstung schreibt B ü t s c h l i  nichts und 
zeichnet sie auch nicht in seiner beigegebenen Abbildung. Auf­
fallend dagegen ist, daß B ü t s c h l i  eine ähnliche Anordnung von 
kürzeren Borsten für Th. globicaudatum S c h n d . angibt. Was den 
männlichen Geschlechtsapparat betrifft, so habe ich nichts Neues

«  2 8 ,9 8 — 29,44  
ß 4 ,44—  4,81 
y 50 —50,4

a b
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hinzuzufügen; beim $ sind die Gonaden paarig und nicht zurück­
geschlagen. Sonst wäre auch den übrigen Angaben B ü t s c h l i’s nichts 
weiter hinzuzufügen. Das Untersuchungsmaterial stammt von der 
Brücke in Schilksee und kommt dort interessanterweise sowohl im 
morschen Holz, wie auf der von Hydroiden bewachsenen Mytilus 
edulis, wie auf dem Schwamm Halichondria panicea vor.

<? $ 
gesamte Länge 8,0 mm 8,6 — 9,4 mm 

« 42,1 41,8 —42,1
ß 5,33 5,3 — 5,8
y 48,2 47,05—66,0

R h a b d o d e m a n ia  s tr ia ta  n. sp. (Fig. 4 a—e).
Die Verwandtschaft dieser Gattung mit den Oncholaimen ist 

schon von verschiedenen Forschern betont worden. Der Bau der 
Mundhöhle und der Übergang zum Pharynx zeigt auch bei der vor­
liegenden Form einen deutlichen Hinweis auf die Oncholaimonae.

Zwischen Algen und Seegras fand ich ein einziges stattliches <$. 
Der Körper verjüngt sich vor allem am Vorderende beträchtlich 
und hat eine dicke, glatte und unbeborstete Kutikula. Die Breite 
des Kopfes beträgt nur x/8— 1/a der maximalen Körperdicke. Etwa 
10 p  vom Vorderende entfernt befindet sich ein Kranz von sechs 
lateralen und submedianen Borsten. Am Rand des Kopfes sah ich 
zwei kleine Papillen, glaube aber, daß noch mehr vorhanden sind. 
Lippen fehlen. Der Eingang zur Mundhöhle zeigt eine charakte­
ristische Streifung. Fig. 4 a zeigt das Bild, wie es sich nur bei 
hoher Einstellung im Mikroskop darbot. Diese Streifung ist bisher 
noch bei keiner Art beobachtet worden. Im vorderen Teil der 
Mundhöhle springen von der starken kutikularen Wand vier scharfe 
Zähne vor. Hinsichtlich ihrer Orientierung in der Mundhöhle möchte 
ich nichts Bestimmtes sagen und muß auf die Zeichnung (Fig. 4 b) 
verweisen, da das Tier im Präparat geknickt und gedreht liegt. 
Unter den beiden nebeneinanderstehenden Zähnen zeichneten sich 
noch zwei Gebilde ab, die aber gegenüber den anderen vier Zähnen 
relativ stumpf sind.

Der muskulöse Pharynx schwillt nur wenig nach hinten an und 
trägt kurz vor der Mitte den Schlundring. Eine Ventraldrüse wurde 
auch bei dieser Art nicht beobachtet. Die Hoden sind doppelt und 
erstrecken sich hintereinander nach vorn. Die etwa 125 langen 
Spicula sind schwach gekrümmt und ziemlich breit und haben sanft

22*
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b

a

de

Fig. 4. a Rhabdodemania striata n. sp. Kopfende bei hober Einstellung, g . 1500:1. 
b Éh. striata  n. sp. Kopfende. <J. 1500:1. c Rh. striata n. sp. Spicularapparat.
600 :1. d Rh. striata  n. sp. Hinterende eines <J. 120:1. e Rh. striata  n. sp. 

Schwänzende eines $ . 1500 :1.

gebogene und breite accessorische Stücke (Fig. 4 c). Der Schwanz 
ist kurz und dick und erscheint dorsal stärker gekrümmt (Fig. 4 d). 
Der Porns für die Schwanzdrüsen durchbricht mit einem dünnen
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Kanal die dicke Kutikula vom terminalen Endpunkt etwas melir 
ventralwärts (Fig. 4e).

c? gesamte Länge 5,14 mm, « =  28,5
ß =  7,13
y =  2i ,4

Unterfam. E n o p l i n a e .

E n o p lu s  c o m m u n is  B a s t .

Diese Art findet sich häufig zwischen Algen und Seegras. Von 
der konstanten Kopfgröße in den einzelnen Entwicklungsstadien, 
auf die F i l i p j e v  (25) hinweist, konnte ich mich auch an dem hiesigen 
Material weitgehendst überzeugen. Besonders hervorheben möchte 
ich, daß ich bei keinem Tier des reichhaltigen Materials Augen ge­
funden habe. Im allgemeinen Teil dieser Abhandlung werde ich 
diesen Punkt noch näher berühren 1).

E n o p lo id e s  sp ic u lo h a m a tu s  n. sp. (Fig. 5 a—k).
Bei den ersten Skizzen von dieser Form glaubte ich, En. 

labiatus B t l i . wiedergefunden zu haben und nun in der Lage zu sein, 
B ü t s c h l i’s Angaben weitgehendst zu ergänzen. Leider hat sich das 
nicht bestätigt, denn unsere ausgewachsenen Tiere erreichen bei 
weitem nicht die Größe des von B ü t s c h l i  untersuchten Ç. Ich halte 
es nun für möglich, daß die hier beschriebene Form die ist, die 
B ü t s c h l i „als En. labiatus ähnlich“ ansah.

Ohne Zweifel ist sie mit den 1914 von S o u t h e e n  beschriebenen 
En. butschlii und En. labiostriatus nahe verwandt. Die Kutikula ist 
in einer tieferen Schicht sehr fein geringelt und träg t am ganzen 
Körper zarte und zum Teil ziemlich lange Borsten. Um die Mund­
öffnung stehen drei große Lippen, deren Spitzen etwas zurück­
geschlagen sind. Bei flüchtiger Betrachtung im Mikroskop erscheint 
durch diesen Vorgang die Spitze der Lippen infolge der Licht­
brechung und der hervorgerufenen Schattierung strukturiert (Fig. 5 b). 
Die beiderseits sich abschrägenden Teile der Lippe sind gefaltet 
und von dieser Falte ab auf der Innenseite gestreift. Mitten auf der 
Innenfläche der Lippe sah ich noch eine Struktur ; ob es sich hier um 
weitere Lippen handelt, konnte ich leider nie klar beobachten. An

1) Vgl. E. Schulz, Betrachtungen über die Augen freilebender Nematoden, in: 
Zool. Anz., Vol. 95 (1931).



342 E k ic h  S c h u l z ,

der Basis der Lippen stehen 6 starke Lippenborsten (von Papillen 
kann man bei dieser Größe nicht mehr sprechen) und etwas weiter 
zurück in einem Kranz angeordnet zehn Kopfborsten. Davon steht 
je eine große lateral und submedian, dazu kommt submedian noch

b

rt 0

e

d Fig’. 5 a—e (Erklärung s. nächste Seite).
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je eine kleinere. Die großen Borsten sind 50 /.« lang und über 
doppelt so groß wie die kleinen (Fig. 5 a). In der Mundhöhle stehen 
drei kräftige Kiefer, die an ihrem proximalen Ende in zwei vor­
springende Spitzen auslaufen. Dicht über der Mitte sind die Kiefer

f i

k

8'

h

Fig. 5. a Enoploides spiculohamatus n. sp. Kopfende. Ç. 600:1. b E. spicu­
lohamatus n. sp. Lippe. Ç. 1500 :1. c E . spiculohamatus n. sp. Kiefer (in seitl. 
Ansicht). cJ. 1500:1. d E . spiculohamatus n. sp. Spicularapparat. 200:1. 
e E . spiculohamatus n. sp. Präanales Hilfsorgan. 1500:1. i E .  spiculohamatus 
n. sp. Spitze eines Spiculum. 1500 :1. g E. spiculohamatus n. sp. Spiculum in 
das access. Stück zurückgezogen. 1500:1. h E. spiculohamatus n. sp. Acces- 
sorisches Stück (Gabernaculum). 600:1. i E , spiculohamatus n. sp. Männliche 
Genitalöffnung. 1500:1. k E . spiculohamatus n. sp. Männliches Schwanzende.

1500 :1.
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von länglichen Löchern durchbrochen, und etwa in der Mitte sali 
ich noch einen zahnartigen Vorsprung; ich bin mir aber nicht ganz 
sicher, ob dieser mittlere zahnartige Fortsatz nicht eventuell auch 
von kutikularen Platten gebildet wird, die in dieser Höhe die drei 
Kiefer miteinander verbinden (Fig. 5c). Las distale Ende der Kiefer 
setzt sich in Bögen und Längsleisten in die Pharynxmuskulatur 
hinein fort. Der Pharynx zeigt die typischen Aus- und Einbuch­
tungen sehr schön; schon vor dem Ende seines ersten Drittels liegt 
der Schlundring. Seitenorgane habe ich nicht beobachtet, und die 
Ventraldrüse scheint zu fehlen. Das $ hat paarige Ovarien, die 
zurückgeschlagen sind; die Vulva liegt hinter der Körpermitte. 
Beim erstrecken sich die doppelten Hoden weit nach vorn. In 
einer Entfernung von 100—110 /u befindet sich das präanale Hilfs­
organ, das eine bewegliche Schiene darstellt (Fig. 5 d u. e). Die 
280—300 p  langen, schmalen Spicula sind an ihrer Oberfläche zart 
skulpturiert und tragen nahe ihrer Spitze einen charakteristischen 
hakenartigen Fortsatz, der, wie Fig. 5 g zeigt, vollständig umgeknickt 
im Gubernaculum liegen kann. An der Spitze des Widerhakens sah 
ich noch winzige, spitze Erhebungen (Fig. 5f). Das Gubernaculum ist 
ein kutikulares Gerüstwerk (Fig. 5 h), das an seinem dem After zu 
gelegenen Teil auch noch in Spitzen und Haken ansläuft. Eigen­
artig und interessant sind noch beim rj kutikulare Fortsätze vor 
und hinter der Afteröffnung (Fig. 5i). Präanale Borsten sah ich 
beim $  nur wenige. Der Schwanz schwillt bei beiden Geschlechtern 
an seinem Ende wieder etwas an und hat eine terminale Sekret­
öffnung (Fig. 5 k).

Diese Art findet sich überaus häufig im Sand vom „Stoller 
Grund“, $  und Ç gleich zahlreich. Auffallend ist ferner noch, daß 
die männlichen Tiere größer sind als die weiblichen.

<$ $ 
gesamte Länge 2,95— 3,03 mm 2,5 mm 

« 29,0 —32,9 20,0
ß 4,1 _  4,4 3,6
y 15,1 —15,9 11,3

jE n o p lo la im u s  zo s te ra e  n. sp. (Fig. 6 a—h).
Vorliegende Exemplare fand ich in den Kückständen von aus­

geschüttelten Algen und Seegras, das auf dem „Grasberg“ in der 
Anßenförde gedredscht war. Sie stehen in ihrer Form und Gestalt 
zwischen E. vulgaris B a s t , und E. propinquus d e  M a n . Die 3—4 mm
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B ig.6. a Enoplolaimus zosterae n. sp. Kopfende, q . 400 :1 . Darunter: 
Diagramm der Kopfborsten, b E . zosterae n. sp. Kopfende bei hoher 
Einstellung. 1500:1. 1. Zahn, c E . zosterae n. sp. Kopfende. 
1500 : 1. 2. Zahn, d E . zosterae n. sp. Kopfende. 3. Zahn. 1500:1.
e E . zosterae n. sp. Kopfende (von dorsal gesehen). $. 1500:1. f E . zosterae 
n. sp. Spiculum und access. Stück. 1500:1. g È . zosterae n. sp. Hinterende 

eines V. 120:1 . h E . zosterae n. sp. Hinterende eines ¿ . 120 u. 600:1.

langen Würmer haben eine glatte, unbeborstete Kntiknla. Die 
Kopfborsten sind wie bei den meisten Enoplolaimen in zwei Kränzen
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angeordnet (Fig. 6 a). Alle Borsten zeigen deutlich einen Sekret­
kanal. Die „six papilles labiales sétiformes“ ( F i l i p j e v ) sind kräftig; 
am zweiten Kranz sind die großen Borsten wie bei E. propinquus 
zweimal so lang, wie der Kopf an der Basis ihrer Ansatzstelle breit 
ist (80 p). Die kleinen Borsten sind etwa halb so groß. Sie stehen 
in den Lateral- und Submedianlinien, und zwar submedian je eine 
große und kleine und lateral je eine große (vgl. Diagramm in Fig. 6 a). 
Hinter diesem Borstenkranz erkennt man noch wenige, zarte 
Borsten ohne Sekretkanal; da ich keine regelmäßige Anordnung fest­
stellen konnte, habe ich sie nicht mit in das Diagramm eingetragen. 
Zwischen dem ersten und zweiten Borstenkranz verläuft bogig die 
Kopflinie. Vor dem ersten Borstenkranz findet sich lateral je ein 
Gebilde, das wie ein um geknickter kutikularer Fortsatz aussieht(Fig.6e); 
es handelt sich hier wohl um das „organe céphalique“ ( F i l i p j e v ). Die 
drei Lippen umgeben den Mund kragenförmig (Fig. 6 b—d). In der 
Mundhöhlenwand befinden sich kutikulare Stützen, von denen die 
beiden subventralen Zähne vorspringen; der dritte dorsale Zahn da­
gegen kommt mehr vom Grunde der Mundhöhle und ist, da ich einen 
deutlich abgegrenzten Teil in ihm sehen konnte, wohl von einem 
Drüsenkanal durchbohrt. Die Mundhöhle ist fast genau so tief wie 
breit. Der Pharynx zeigt die bekannte aus- und eingebuchtete 
Form und ist auch hier am Ende seines ersten Drittels vom Schlund­
ring umgeben. Augen und Ventraldrüse fehlen. Die Ovarien sind 
paarig vorhanden und weit zurückgeschlagen; die Vulva liegt hinter 
der Körpermitte und teilt den Körper im Verhältnis 10:7. Auch die 
Hodenschläuche sind doppelt und liegen hintereinander. Die Spicula 
sind schlank und schwach gebogen, das accessorische Stück ist etwa 
halb so lang, schlank und ohne hinteren Fortsatz (Fig. 6 f). Prä­
oder postanale Papillen fehlen; das präanale Hilfsorgan liegt 150 p  
vor dem After. Der Körper verjüngt sich zum Schwanz beim $ 
schon vorm After, beim $  etwa von der Afteröffnung ab (Fig. 6 g 
u. h) und ist an seinem Ende ziemlich dünn. Schwanzdrüsen münden 
terminal, wo die äußere Kutikula haubenartig abgehoben ist. Schwanz­
borsten wurden nicht beobachtet.

<$
gesamte Länge 2,8 — 3,06 mm 

« 28,0 —34,0

$
3,3— 3,85 mm

ß 4,02— 4,1
y 10,4 —11,7

28,0—31,4 
4,4— 5,1 
3,3— 3,85
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E n o p lo la im u s  (O x yo n ch u s ) e leg a n s  n. sp. (Fig. 7 a—1).
Diese vorliegende neue Art ordnet sich gut in das von F i l i p j e v  

aufgestellte Subgenus ein. Die 3—4 mm langen Tiere besitzen eine 
glatte unbeborstete Kutikula. Auffallend ist die reiche Beborstung 
am Kopf und die kutikulare Ausrüstung der Mundhöhle. An der 
Mundhöhlenwand sieht man dorsal und lateral kutikulare Bögen 
A^erlaufen, die untereinander in Verbindung stehen und an diesen 
Verbindungsstellen zahnartige, in die Mundhöhle gerichtete Vor­
sprünge zeigen. Auf der Ventralseite befindet sich dagegen kein 
solcher Bogen (Fig. 7b, c). Die Leisten, auf denen diese Bögen 
sich treffen, verlaufen nach unten und bilden da noch Schlingen, 
die wie Ampullen aussehen (Fig. 7 a). Vom Grunde der Mundhöhle 
erheben sich subventral die beiden gekrümmten Zähne, durch die 
Drüsenkanäle ziehen und die wahrscheinlich in einem bogig ver­
laufenden Spalt nach außen in die Mundhöhle münden (Fig. 7 e u. g). 
Mit jedem dieser Zähne steht die Mundhöhlenwand durch eine Fläche 
in Verbindung, auf der wie auf einer Raspel viele kleine, scharfe 
Zähne stehen (Fig. 7 d). — Eine ähnliche Bildung wurde auch schon bei 
E. dentatus von D it l e v s e n  beobachtet. Der dorsale Zahn ist bedeutend 
kleiner, auch konnte ich in ihm keinen Drüsenkanal entdecken (Fig. 7f). 
Die beiden großen Zähne sind sehr wahrscheinlich beweglich, denn 
an ihrer Basis sieht man eine kräftige Muskulatur ansetzen. Die 
Mundhöhle ist von einem hohen „Kragen“ umgeben, der sicher aus 
der Verwachsung von Lippen hervorgegangen ist, am Außenrande 
bogig verläuft und an der Ventralseite offen ist. In Höhe der 
Kutikularbögeu sieht man den ersten Borstenkranz mit sechs Borsten, 
die zugleich von allen Kopfborsten die kleinsten sind. Zwischen 
dem ersten und zweiten Borstenkranz sieht man auf der Lateral­
seite je ein kolbiges Gebilde („organe céphalique“). Es ist möglich, 
daß dies besonders modifizierte Seitenorgane sind; eine Struktur in 
ihnen oder etwa einen herantretenden Nerv habe ich außer ein paar 
dunklen Flecken nicht feststellen können (Fig. 7 e). Der zweite 
Borstenkranz besteht aus zehn gleich langen Borsten, die mindestens 
so lang sind, wie der Kopf an ihrer Ansatzstelle breit ist. Davon 
stehen submedian immer zwei hintereinander (im Diagramm n e b e n ­
e i n a n d e r  gezeichnet, Fig. 7 c) und lateral je eine. Nach einem 
größeren Abstand als zwischen dem ersten und zweiten Borsten­
kranz folgt der dritte mit sechs ebenso langen, aber zarteren Borsten. 
In den großen Borsten des zweiten Kreises habe ich deutlich einen
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a

Eig. 7 a—f (Erki. s. nächste S.). f
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Sekretkanal gesehen. Der Pharynx zeigt die typische Gestalt. — 
Augen fehlen. Der Schlundring liegt am Ende des ersten Pharynx­
drittels. Bei dem einen zur Untersuchung vorliegenden Ç sah ich 
neben dem Anfangsdarm eine große, drüsige Zelle mit deutlichem 
Kern (Fig. 7 h). Einen Ausführungsgang konnte ich nicht feststellen. 
Ich halte es für wahrscheinlich, daß es sich hier um eine Ventral­
drüse handelt und bei reichhaltigerem Material noch ein Exkretions-

g

ki 1

Big. 7. a Enoplolaimus (Oxyonchus) elegans n. sp. Kieferapparat (hohe Einst.). 
<J. 1500:1. b E . (Oxyonchus) elegans n. sp. Kieferapparat (tiefe Einst.) ¿ .
1500:1. c E . (Oxyonchus) elegans n. sp. Die charakteristisch gebogenen Zähne 
(bei tiefer Einst.), ¡J. 1500:1. Darunter: Diagramm der Kopfborsten. A E. (Oxy­
onchus) elegans n. sp. Reibplatte im Kieferapparat. Ç. 1500 :1. e E . (Oxyonchus) 
elegans n. sp. Kopfende eines $. 1500:1. f E . (Oxyonchus) elegans n. sp. Kopf­
ende eines $. 1500:1. g E . (Oxyonchus) elegans n. sp. Die drei Zähne. 
1500:1. h E . (Oxyonchus) elegans n. sp. Drüsenzelle (Ventraldrüse?) am An­
fangsdarm. $. 1500 :1. i E .  (Oxyonchus) elegans n. sp. Präanales Hilfsorgan und 
Schwanzende eines <J. 1500 u. 60Ó : 1. k E . (Oxyonchus) elegans n. sp. Hinter­
ende eines ¿ . 120: 1. I E .  (Oxyonchus) elegans n. sp. Spiculum und access.

Stück. 600:1.
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porus gefunden wird. Auffallend bleibt, daß sich diese Drüsenzelle 
nicht bei den drei die noch zur Untersuchung Vorlagen, nach- 
weisen ließ. Der Schwanz ist bei beiden Geschlechtern von gleicher 
Gestalt, etwa 300 g  lang und mit einem deutlichen terminalen Aus- 
führungsporus versehen. Am Schwanzende befinden sich ein oder 
zwei kurze Borsten; bei einem $  fand ich außerdem noch am Schwanz 
drei unscheinbare Borsten (Fig. 7 i, k). Die Spicula sind kräftig und 
das Gubernaculum träg t einen nach liinten-dorsal gerichteten Fort­
satz (Fig. 71). Präanale Papillen oder Borsten fehlen; etwa 140/.« 
vor dem After befindet sich das kutikulare Hilfsorgan. Die Hoden- 
und Ovarialschläuche sind doppelt, doch sind diese zu 45 % zurück­
geschlagen. Die Vulva liegt hinter der Körpermitte und teilt den 
Körper im Verhältnis 6:5.

Ich fand diese Tiere im Mulm aus der Strander Bucht. Mulm, 
das ist in diesem Falle ein mit abgestorbenem Seegras vermischter 
gelber Schlick.

gesamte Länge 3,5 mm a — 26,5 ß =  4,1 y — 11,3
$ gesamte Länge 3,7 a =  24,7 ß =  4,5 y =  12,2.

E n o p lo la im u s  (.M e sa c a n th io n ) sp.
Vorliegendes einziges Exemplar fand ich im Sand von Tonne A ; 

es gehört zweifellos in die von F i l i p j e v  aufgestellte Untergattung 
Mesacanthion. Da der Erhaltungszustand des Tieres sehr schlecht
ist, unterlasse ich es, dieses Tier hier zu beschreiben, hoffe aber,
an reichhaltigerem Material dieses bald nachholen zu können. So­
weit ich aus den in der L iteratur beigegebenen Abbildungen ersehen 
konnte, handelt es sich um eine neue Species.

Länge des Pharynx 600 /«
Länge des Schwanzes 280 /« 

gesamte Länge 3,3 mm 
a =  30 /? =  5,5 y =  11,7 

Breite in der Körpermitte 110 /«
Breite am Pharynxende 98 /«
Breite an der Kopflinie 78 /«
Breite am After 55 /<

E n o p lo la im u s  v u lg a r is  d e  M a n  (Fig. 8).
Vorliegendes einziges Exemplar fand Herr Prof. R e m a n e  an 

einem Baumstamm in einem Strandtümpel am Bottsand. Das Tier 
befindet sich in einem Häutungsstadium, weshalb ich das Kopfende



Marine Nematoden aus der Kieler Bucht. 351

Fig. 9. a Oncholaimus marinus n. sp. Diagramm 
der Kopfborsten. Vorderende eines Ç. 120:1. Borsten 
über dem Pharynx Ç. 1500:1. b 0. marinus 
n. sp. Kopfende eines $. 1500:1. c 0 . marinus 

n. sp. Schwanzende eines ?. 600:1.

Dicke und haben eine starke Kutikula. Ganz kurze Borsten, die 
innerviert werden, sah ich nur ani Pharynx (Fig. 9 a). Die zehn 
Kopfborsten sind in einem Kranz angeordnet, und zwar dorsal 
und ventral je eine und submedian je zwei; alle sind von einem 
feinen Kanal durchbohrt (vgl. Diagramm), ln  der Mundhöhle be­
finden sich drei Zähne, die folgendermaßen orientiert sind: ein 
kleiner steht dorsal, ein ebenso großer ventral und ein viel größerer

in Fig. 8 abbilde. Ein ähnliches Stadium beschreibt ja  auch de M an 
von E. australis d e  M. in Rés. Belgica.

Unterfam. O n c h o l a i m i n a e .

O n c h o la im u s  m a r in u s  n. sp.
(Fig. 9 a—c).

Von dieser Art fand ich zwei 
weibliche Tiere im Mulm aus der 
Strander Bucht. Durch die Art der 
Zahnbewaffnung und durch die un- 
paaren Gonaden kennzeichnen sie 
sich als zur Gattung Oncholaimus
gehörig. Die ziemlich großen Tiere Enoplolaimus vulgarisa  e Man.
» ® b Kopfende eines Ç vor der Häutung,
erscheinen von nahezu gleichmäßiger 1500:1.
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subventral (Fig. 9 b). In alle drei Zähne münden Drüsen. Der 
Pharynx ist muskulös und schwillt am Ende etwas an; kurz vor 
seiner Mitte wird er vom Schlundring umgeben. Die Ventraldrüse 
mündet ziemlich weit vorn, nachdem sie kurz vorher nochmal am­
pullenartig angeschwollen ist. Die Seitenorgane sind nur bei stärk­
ster Vergrößerung sichtbar uud zeigen den für diese Gattung- 
typischen Bau.

Die $ haben ein unpaares Ovar, das sich nach vorn erstreckt; 
die Vulva liegt weit hinter der Körpermitte. Ein Röhrenorgan 
ohne Ausfuhrkanal ist vorhanden. Der Schwanz ist kurz und 
stummelförmig und hat einen terminalen Ausführungsporus für die 
Schwanzdrüsen (Fig. 9 c).

$ 1 ? 2
Gesamte Länge 5,52 mm 4,2 mm 

a 61,3 60,0
ß 8,4 8,2
y 69,0 70,0

A d o n c h o la im u s  th a la s s a p h y g a s  d e  M a n .

Von dieser Art fand Prof. R e m a n e  ein männliches Exemplar 
in einem Brackwassergraben im Bottsand. Ich habe der vortreff­
lichen Beschreibung d e  M a n ’s nichts weiter hinzuzufügen als die 
Maße, die um einiges abweichen.

Gesamte Länge 2,24 mm 
a =  17,2 ß =  6,2 y =  16,5

P a r o n c h o la im u s  b a ltic u s  n. sp. (Fig. 10 a—d).
Auf den ersten Blick wird diese Form schwerlich von P. vul­

garis B a s t ,  z u  unterscheiden sein, denn die allgemeine Körperform 
erinnert sofort an diese. Die Tiere haben eine dicke, glatte und 
kurz beborstete Kutikula. Die Mundöffnung umgeben sechs klappen­
artige Lippen, an deren Basis je eine kegelförmige Papille auf einer 
kleinen Erhebung steht (Fig. 10 a). ln  den Submedianlinien stehen 
je zwei und lateral je eine kurze, kräftige Borste, an die alle ein 
Sekretschlauch herantritt. Wie ich überhaupt nur wenige Borsten 
sah, die an ihrer Spitze keinen Sekrettropfen trugen. Die mit 
dicken, kutikularen Wänden versehene Mundhöhle war bei einem 
erwachsenen und zwei noch nicht ganz entwickelten Ç 90 g  tief; 
bei einem noch jüngeren Ç 80 g  tief. Der größte Zahn steht in der
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Mundhöhle subventral rechts, ein etwas kleinerer links-subventral 
und der kleinste subdorsal links. Der Pharynx schwillt nach seinem 
Ende zu etwas an, vor seiner Mitte liegt der Schlundring und vor 
ihm noch, etwa 400 fi vom Vorderende entfernt, mündet die Ventral­
drüse. Die Seitenorgane liegen in Höhe der beiden großen Zahn­
spitzen und zeigen einen ganz charakteristischen Bau (Fig. 10 b).

Pig. IO. a Paroncholaimus balticus n. sp. Kopfende eines 500:1 . b P . balticus 
n. sp. Seitenorgan. 5. 1500 :1. c P .  balticus n. sp. Hinterende eines 200 :1. 

d P . balticus n. sp. Schwanzende eines <J. 500:1.

Die Umrisse der Tasche und des herantretenden Nerven, der als 
Zäpfchen in die Tasche hineinragt, waren bei einer um 4 g  tieferen 
Einstellung deutlich zu sehen. Die Gonaden sind paarig vorhanden 
und nicht zurückgeschlagen. Die Spicula sind 170 g  laug und in 
ihrem mittleren Teil schlanker als bei P. vulgaris B a s t . Die acces- 
sorischen Organe sind an ihrem oberen Ende dünn und haken­
förmig gebogen (Fig. 10 c). Vor dem After des befinden sich
drei Haftpapillen, aus denen wahrscheinlich Sekret austreten kann;

Zool. Jahrb. 62. Abt. f. Syst. 23

b d
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zwei davon sind dicht vor dem After gelegen und die größte etwa 
240 ¡i vom After entfernt. Zwischen After und Schwanzspitze be­
findet sich, mehr nach dem Schwanzende zu gelegen, ein zahn- 
artiger Vorsprung, aber nur beim <$. Die Ausführöffnung für die 
Schwanzdrüse befindet sich bei beiden Geschlechtern terminal; die 
Sekretzellen reichen bis vor die Afteröffnung. Nahe der Schwanz­
spitze befinden sich vier kurze Borsten. Ich fand diese Art häufiger 
im Sand von Tonne Ax und in der Mytilus- und Seegraszone am 
Grasberg.
c? gesamte Länge 15,6 mm a — 50,3 ß =  11,1 y =  97,5 
jung. ? gesamte Länge 12,7 mm a =  55,2 ß  — 8,4 y  — 74,7

V isc o sia  v is c o s ia  B a s t . (Fig. 11 a —c).

Im Sand von Tonne Aj fand ich von dieser Art ein weibliches 
Tier. In seinen Maßen unterscheidet es sich etwas von den An­
gaben d e  M a n ’s. So ist die Mundhöhle bei meinem Tier um

a
Fig. 11. a Viscosia viscosia Bast. Kopfende eines Ç. 1500:1 . b V. viscosia Bast. 
Pharynx mit Schlnndring. O. 5 0 0 : 1. e V. viscosia Bast. Schwanzende eines $.

200 u. 1500 : 1.

7—8 fi größer, ferner weichen auch die übrigen Körpermaße ab, 
was sich in den W erten für a, ß und y. zeigt. Da ich aber sonst 
keine Verschiedenheiten feststellen kann, möchte ich auf die ab­
weichenden Maßangaben keine neue Spezies begründen. Vielleicht 
stellen sich mit Bekanntwerden der noch weitere und bedeutendere 
Unterschiede heraus. Ich habe sonst den Angaben B ü t s c h l i’s und 
d e  M a n ’s nichts hinzuzufügen. Um die Abbildungen in B ü t s c h l i’s
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Arbeit zu ergänzen, gebe ich noch Zeichnungen vom Kopfende mit 
Seiteuorgan und den charakteristischen Klappen am Übergang 
von der Mundhöhle zum Pharynxlumen, ferner Zeichnungen vom 
Schlundring, Exkretionsporus der V7entraldrüse und dem Schwanz 
(Fig. 11 a—c).

$ gesamte Körperlänge 2,45 mm 
a =  30,6 ß =  5,7 y =  16,3

Mundhöhle 30 ¡x tief. Schlundring 230 fx vom Vorderende ent­
fernt. Exkretionsporus etwa 25 fx vom Schlundring entfernt.

Anmerkung. Unter meinen Skizzen befindet sich eine Notiz
12./10. 1929, wonach ich in den Rückständen von ausgeschüttelten 
Algen eine Viscosia-Art fand mit einem langen und dünnen Schwanz. 
Das Tier ging mir leider nach der Fixierung verloren. Die Ovarien 
waren paarig vorhanden. Borsten wurden bei 600facher Ver­
größerung nicht beobachtet. Die Maße waren folgende:
gesamte Länge 2,2 mm Breite am Mund 20 fx
Länge des Pharynx 425 fx Breite am Pharynxende 40 /x
Länge des Schwanzes 285 /x Breite an der Vulva 70 ¡x

Breite am After 40 fx 
a =  31,4 ß =  5,17 y =  7,3

P o ly d o n tu s  n. g.
Die Genusdiagnose kann hier nur unvollständig gegeben werden, 

da nur ein beschädigtes weibliches Tier zur Bearbeitung vorliegt. 
Immerhin kann das Hauptcharakteristikum, die große Menge der 
Zähne in der Mundhöhle, hervorgehoben werden. Die Mundhöhle 
ist in ihrem unteren Teil von der Pharynxmuskulatur umgeben und 
zeigt darin seine Verwandtschaft zur Familie der Oncholaimonae. 
Schlunddrüsen vorhanden. Kutikula glatt und dünn. Am Kopf 
vier submediane Borsten, die mit einem Sekretkanal versehen sind; 
vielleicht dahinter noch ein zweiter Kranz von Kopfborsten. An 
der Peripherie des Kopfes sechs Papillen, auf drei oder sechs Lippen 
verteilt. Seitenorgane groß und oval. Pharynx ohne Bulbus.

P o ly d o n tu s  m a r in u s  n. g. n. sp. (Fig. 12 a, b).
Die Zahl der Zähne besteht bei dem vorliegenden Exemplar 

aus einem großen spitzen Zahn und acht kleineren. Von diesen 
sah ich bei zweien nahe der Spitze Öffnungen für die in sie hinein­
mündenden Schlunddrüsen; auf einem von diesen beiden Zähnen

23*
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saßen noch drei winzige, spitze Zähnchen (Fig. 12 a). In dem 
großen spitzen Zahn nnd den mit Sekretkanälen versehenen finden 
wir wohl die drei Zähne wieder, wie sie für die übrigen Oncholaimen 
charakteristisch sind. Alle anderen Zähne wären also accessorisch. 
Diese reiche Mundbewaffnung läßt wohl ziemlich sicher auf eine 
räuberische Lebensweise schließen. Die Rundung der ovalen Seiten­
organe ist auf einer Seite etwas eingeknickt. Der Pharynx schwillt 
allmählich an, bildet aber keinen Bulbus und trägt kurz vor der 
Mitte den Schlundring. Eine Ventraldrüse wurde nicht beobachtet. 
Der mittlere Teil des Körpers ist bei diesem Tier beschädigt und

Fig. 12. a Polydontus marinus n. g., n. sp. Kopfende eines Ç. 1000:1. b P . m a­
rinus n. g., n. sp. Schwänzende eines $. 500:1.

läßt keine eingehende Untersuchung zu. Der Schwanz ist kurz 
und spitzkegelförmig; nahe seinem Ende träg t er zwei kleine Borsten. 
Die Schwanzdrüse mündet terminal. Im übrigen gelten noch die 
oben in der Genusdiagnose angegebenen Merkmale. Ich fand diese 
interessante Form im Sand von Tonne Aj.

Mundhöhle 90 [x tief. Schlundring 250 /x vom Kopfende entfernt. 
Maximale Breite 95 ¡jl.

a b

? gesamte Länge 2,2 mm 
Länge des Pharynx 550 /x 
Länge des Schwanzes 150 /x

a =  23,1 
ß =  4,0 
y =  14,6
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Unterfam. E n c h e l i d i n a e .
S y m p lo c o s to m a  ca ecu m  n. sp. (Fig. 13 a—c).

Von dieser nenen Form fand ich im Sand von Tonne C zwei 
weibliche Tiere. Von den bekannten Arten steht ihr S. tenuicolle 
B a s t , am nächsten; sie unterscheidet sich von dieser vor allem 
durch den Mangel eines „tache quadr angulaire“ und durch ihre 
Pharynx- und Schwanzlänge. Der Körper ist wie bei allen Arten 
an seinen Körperenden stark verjüngt und hat eine glatte Kutikula, 
die am Pharynx und Schwanz kurz beborstet ist. Die zehn Kopf-

b c
Fig. 13. a Symplocostoma caecum n. sp. Vorderende 
e in es? . 1000:1. b S. caecum n. sp. Exkretionsporus 
der Ventraldrüse. ?. 1000: 1. e S. caecum n. sp. 

Schwanzende eines ?. 200 u. 1500:1.

borsten stehen in einem Kranz in den Seiten- und Submedianlinien, 
und zwar lateral je eine große und submedian je eine ebensogroße 
und eine kleinere (vgl. Diagramm in Fig. 13 a). Papillen wurden 
am Kopfende auch bei stärkster Vergrößerung nicht beobachtet. 
An ihrem Anfang ist die Mundhöhle durch eine Ausbuchtung er­
weitert und verengt sich dann wieder in Höhe der Zahnspitze. 
Sub ventral ragt ein großer Zahn aus der kutikularen Mundhöhlen­
wand hervor, ln  ihrem unteren Teil laufen noch kutikulare Ver­
dickungen ringsherum, doch fehlen weitere Zähne. Der ziemlich 
lange Pharynx schwillt am Ende an, bildet aber keinen Bulbus. 
Pigmentflecke und Linsen fehlen. Die Ventraldrüse liegt am An­
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fangsdarm, zieht sich von dort mit einem Kanal am Pharynx längs, 
der sich am Ende noch mal erweitert, and mündet dann mit einer 
sehr feinen Ansfnhrröhre etwa 12 y  yoni Vorderende entfernt 
(Fig. 13h). Die taschenförmigen Seitenorgane haben eine kreisrunde 
Öffnung. Der Schlundring liegt genau in der Mitte des Pharynx. 
Die Ovarien sind paarig vorhanden und zurückgeschlagen; die 
Vulva liegt hinter der Körpermitte. Der bei diesen Ç unbeborstete 
Schwanz hat eine terminale Sekretöffnung, die mit einem feinen 
Kanal die ziemlich dicke Kutikula durchbricht (Fig. 13 c).

9 1 9 2
Gesamte Länge 2,82 mm 3,4 mm

a 15,9 21,9
ß 3,09 3,6
y  13,4 17,8

P a r a s y m p lo c o s to m a n. g.
Der allgemeine Habitus weist auf die Ähnlichkeit mit Symplo­

costoma hin. Die Kutikula ist glatt und beborstet. Am Kopf stehen 
10 Borsten in einem Kranz angeordnet. Kopfpapillen und eine 
Mundhöhle fehlen, ebenfalls jede Zahnbewaffnung. Der Pharynx 
bleibt in seiner ganzen Länge dünn und wenig muskulös; er ist, 
abgesehen vom ersten Drittel seiner Länge, ganz von Füllgewebe 
umgeben. Ziemlich nahe dem Vorderende befinden sich in Taschen 
versenkt zwei stark lichtbrechende Körper; an der Basis eines 
jeden folgt dann körniges braunes Pigment und daneben noch groß 
und deutlich eine helle Zelle mit Kern. Es handelt sich hier wrohl 
um ein einwandfreies Lichtsinnesorgan, wobei das Pigment jeweils 
von der Zelle gebildet ist (Fig. 14 a )1). Eine Ventraldrüse ist vor­
handen. Die Hodenschläuche sind doppelt und nicht umgeschlagen. 
Die Spicula sind fast rechtwinkelig gebogen, lang und dünn, mit 
einem schwachen, anliegenden accessorischen Stück ohne hintere 
Apophyse. Vor dem After des <$ Papillen. Weibliches Tier unbe­
kannt. Die Schwanzdrüsen münden mit einem terminalen Poms.

P a r a s y m p lo c o s to m a  fo r m o s u m  n. g. n. sp. (Fig. 14 a—e).
Auf ein einziges vorliegendes Exemplar wurde das neue Genus 

begründet. Die oben angeführten Charakteristika gelten auch für 
dieses Tier. Bei dem außerordentlich großen $  stehen die 10 Kopf-

1) Ein Beitrag über die Angen der Nematoden ist im Zool. Anz. erschienen.
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a

Fig. 14. a Parasymplocostoma formosum  n. g., n. sp. Kopfende eines 1500:1. 
b Paras, formosum, n. g., n. sp. Anordnung der Muskulatur am Hinterende des J 1. 
1000 :1. c Paras, formosum  n. g., n. sp. Hinterende eines 120:1. d Paras. 
n. g., n. sp. Spiculum und accessorisches Stück. 600:1. e Paras, n. g., n. sp. 

Schwanzende eines 1500:1.
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borsten in den Submedian- und Seitenlinien, und zwar in der häufiger 
auftretenden Anordnung der Eneheledinae; submedian je eine große 
und eine kleinste Borste und lateral je eine große. Die Ventral­
drüse mündet etwa 90 y  vom Vorderende entfernt. Seitenorgane 
und Schlundring wurden nicht beobachtet; letzterer deshalb nicht, 
weil der größte Teil des Pharynx vom Füllgewebe umgeben ist. 
Die Pharynxlänge beträgt % der gesamten Körpergröße. Besonders 
hervorgehoben zu werden verdient noch, daß etwa l ' / 2 mm vor der 
Afteröffnung bis zum After eine Quermuskulatur stark und charakte­
ristisch ausgebildet ist. Sie zieht sich in einzelnen Muskelbündeln 
von der ventralen Medianlinie teils bis zur Subdorsallinie, teils 
sondert sich vorher ein dünnerer Strang ab und verläuft noch 
schräger zur Laterallinie. Die Längsmuskulatur bildet keinen zu­
sammenhängenden Muskelschlauch, sondern verläuft in einzelnen 
gesonderten Strängen. Auffallend ist in diesem Abschnitt noch die 
reiche Anhäufung von Kernen (Fig. 14 b). —

Präanal ist die Kutikula gewellt und nahe dem After mit zwei 
Borstenpapillen besetzt (Fig. 14 c, d). Der Schwanz verjüngt sich 
gleichmäßig und hat eine terminale Sekretöffnung (Fig. 14 e). Diese 
schöne Form fand ich in den Rückständen von ausgeschüttelten 
Algen und Seegras.

Gesamte Länge 6,48 mm a =  54
Maximale Dicke 120 y  ß — 6,5
Breite am Kopfende 20 y  y =  24,0
Länge der Spicula

(in der Sehne gemessen) 170 y

P o ly g a s tr o p h o r a  m a io r  n. sp. (Fig. 15 a—h )x).
Von dieser interessanten Gattung ist bisher erst eine Art, 

P. attenuata de Man ( =  P. hexabulba Filipjev), bekannt geworden. 
Die vorliegende, neue Art ist bedeutend größer; so waren einige 
von meinen Exemplaren über 4 mm lang. Der Körper verjüngt 
sich stark an beiden Enden, ganz besonders aber am Vorderende,
das nur |/X8— der maximalen Körperbreite mißt (Fig. 15 a). Die
glatte Kutikula ist hier und da kurz beborstet. Die 10 Kopf-

1) Sohuurmans-Stekhoven gibt 1931 in seiner Arbeit: Ökol. u. morphol. Notizen 
usw. an, daß K reis 1929 die Gatt. Pol. zum Genus Bolbella Cobb gebracht hat. 
Leider blieb mir die Arbeit von K reis nebst einigen anderen trotz wiederholter 
Bemühungen unerreichbar (s. Schluß des Literaturverzeichnisses !)< ™  Ich behalte 
somit bei der vorliegenden Beschreibung noch den alten Gattungsnamen bei.
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b c

f

Fig. 15. a Polygastrophora maior n. sp. 
Vorderende eines $. 120: 1. b P . maior 
n. sp. Kopfenden zweier Ç. 1500 : 1. 
c P . maior n. sp. Kopfende mit taschen- 
förmigem Seitenorgan, q . 1500 : 1. 
d P. maior n. sp. Pliarynxende eines Ç. 
400 : 1. e P . maior n. sp. Ç m it Eiern 
im Uterus. 80 :1 . f P . maior n. sp. 
Spicularapparat. 400:1. g P . maior 
n. sp. Spitzen und access. Stücke der 
Spicula. 1500 :1. h P . maior n. sp. 

Hinterende eines 2. 400 :1.
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borsten stehen in der für diese Familie bekannten Anordnung. Dicht 
unter diesem Borstenkranz befinden sich die taschenförmigen Seiten­
organe mit runder Öffnung. Die Taschen sind also nicht wie bei 
P. attenuata nach F i l i p j e v ’s Angaben nach hinten gerückt und sind 
auch ziemlich tief. Am Grunde der Taschen sah ich eine Erhebung 
(Fig. 15 c). Um die Mundöffnung stehen Papillen, die nur bei 
stärkster Vergrößerung sichtbar sind und über deren Anzahl ich 
nichts Bestimmtes zu sagen vermag. Ich nehme an, daß es sechs 
sind. Die Mundhöhle ist tiefer als bei P. attenuata d e  M a n  und mit 
einem großen und deutlichen Zahn versehen; außerdem ragen von 
der Mundhöhlenwand noch kleine zahnartige Vorsprünge vor, die 
aber meist in ringförmige Verdickungen der Mundhöhlenwand über­
gehen (Fig. 15 b). Der Pharynx setzt am Grunde der Mundhöhle 
an, sein Lumen ist mit dicker Kutikula ausgekleidet. Hinter der 
Pharynxmitte, etwa am Ende des zweiten Drittels liegt der Schlund­
ring ; vor ihm und hinter ihm ist die Leibeshöhle noch mit drüsigen 
Zellen angefüllt. Weit vor dem Schlundring, etwa 130—150 fx vom 
Vorderende entfernt, mündet mit einem feinen Kanal die Ventral­
drüse. In seinem letzten Drittel schwillt der Pharynx zu sieben 
Bulbi an, während bei P. attenuata d e  M a n  nur sechs ausgebildet 
sind (Fig. 15 d). Die Vulva liegt hinter der Körpermitte, und die 
paarigen Ovarien sind zurückgeschlagen. Im Uterus sah ich 
75 X  100 große Eier (Fig. 15 e). Die Hoden sind ebenfalls doppelt 
vorhanden, aber nicht umgeschlagen. Die Länge der Spicula ist 
ebenfalls bei dieser Art größer als bei P. attenuata d e  M a n ;  sie be­
träg t etwa 4/5 der Schwanzlänge. Die Spicula sind sanft gebogen, zart 
strukturiert und mit einem schwachen Gubernaculum ohne hintere 
Apophyse versehen (Fig. 15 f u. g). Vor dem After sah ich in der 
Ventrallinie zwei bis vier kurze Borstenpapillen. Die Schwanzdrüse 
mündet mit einem terminalen Porus (Fig. 151i); nahe dem Schwanz­
ende sitzen noch zwrei kurze Borsten. Vorliegende neue Form fand 
ich in 6 Exemplaren im Sand der Tonne C.

<? ? jg- 9 jg-
Gesamte Länge 4,2 mm 4,01 mm 3,84 mm 3,76

a 28,0 25,06 27,4 26,5
ß 5,25 5,56 6,09 5,8
y 18,2 16,7 18,2 16,8

Maximale Dicke 150 [x 160 u 140 fx 140 ß
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Unterfam. D o r y l a i m i n a e .

D o lic h o la im u s  m a io r  n. sp. (Fig. 16 a—c).
Von dieser Art fand icli nur ein im feinen Sand, der mit 

pflanzlichen Eesten vermischt war, also Mulm. Sie repräsentiert 
die dritte Species in  dieser Gattung. Von J). marioni d e  M a n  und

a b

Fig. 16. a Dolicholaimus maior n. sp. Kopfende eines ¡J. 1500:1. 
b D. maior n. sp. Spiculum und accessorisches Stück. 1000:1. 

c D. maior n. sp. Schwanzende eines <J. 1000:1.

D. plectolaimus S t e i n e r  unterscheidet sie sich vor allem 
durch ihre Maße, aber auch sonst in dem einen oder 
anderen Punkte, Die dicke, glatte Kutikula ist voll­
kommen unbeborstet, nur am Kopf stehen seitlich 
sechs kleine, aber doch deutliche Papillen. Vor der 
eigentlichen Mundhöhle befindet sich ein 10 /i großes 
Vestibulum (Fig. 16 a), von dem aus eine schmale 
Öffnung in die 90 ft lange, mit starken Kutikular- 
rändern versehene Mundhöhle führt. An ihrem An­
fang sitzen drei zahnartige Gebilde, d e  M a n  und S t e in e r  sahen 
bei ihren Tieren weiter zurück im Pharynxgewebe wieder drei solche 
Gebilde, die sie als Ersatzzähne deuteten. Bei meinen Tier sah ich 
aber nur e i n e n  solchen Ersatzzahn; ob es sich tatsächlich um 
solche handelt, bedarf noch weiterer Nachforschung. Der Pharynx 
schwillt zum Ende hin allmählich an und bildet noch einen langen,
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muskulösen Bulbus. Das Lumen des Pharynx ist kutikular aus­
gekleidet; gleich hinter seiner Mitte liegt der Schlundring. Ventral­
drüse und Seitenorgane wurden nicht beobachtet. Labiale Papillen, 
wie sie B. marioni aufweist, fehlen dieser Art. Die Hoden sind 
doppelt und erstrecken sich weit nach vorn. Vor der Afteröffnung 
befinden sich drei Borstenpapillen. Spicula und accessorische Stücke 
sind doppelt (Fig. 16 b); erstere sind in der Mitte auffallend breit. 
Der auch bei dieser Art längere Schwanz verjüngt sich gleichmäßig 
und hat eine terminale Sekretöffnung (Fig. 16 c).

cJ gesamte Länge 3,01 mm a =  22,8
Länge des Pharynx 440 ft ß =  6,84
Länge des Schwanzes 170 ¡u y =  17,7
Länge des Vestibulum 10 ft
Länge der Mundhöhle 90 /r
Maximale Breite 135 ¡u.

Mit diesen Größenverhältnissen übertrifft die neue P^orm selbst 
die Ç der beiden anderen Arten.

Unterfam. T r i p y l i d i n a e .

C o th o n o la im u s  sa b u lic o lu s  n. sp. (Flg. 17 a—d).
Diese neue Form findet sich gar nicht so selten im Sand vom 

„Stoller Grund“, von Tonne A und Tonne C. Von den bisher be­
kannten Arten unterscheidet sie sich vor allem durch die größere An­
zahl von Lippen, die bei ihr in mehreren Kurven angeordnet sind. 
Von den neun in Präparaten zur Untersuchung vorliegenden Tieren 
hatte nur eins diese in der geöffneten Lage. Ich habe in Fig. 17 a 
die zueinandergehörenden Lippen mit Ziffern versehen (vgl. auch 
das Diagramm). Von dem ersten Kreis (I.) habe ich einwandfrei 
nur zwei Lippen gesehen. Die Lippen sind ziemlich dünn und ihre 
Anzahl sehr schwer zu erkennen, wenn sie zusammengelegt die 
Mundhöhle überdecken. Im ganzen wären also acht oder neun Lippen 
vorhanden. Die glatte Kutikula ist zerstreut beborstet, regelmäßig bei 
(J und Ç in der Ventrallinie. Auf den Lippen stehen sechs kräftige 
Borstenpapillen, die von einem Sekretkanal durchbohrt sind; einen 
ebensolchen sah ich in den sechs großen, 40 ¡jl langen Borsten. Den 
Submedianborsten sind außerdem noch vier kleinere beigeordnet, die 
dünner und etwas größer sind als die Borstenpapillen. Die Mund­
höhle zeigt die bekannte Zweiteilung; in beiden Teilen ist die 
kutikulare Wand leistenartig verdickt. Am Übergang von der
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vorderen zur hinteren Mundhöhle befinden sich zwei spitze zahn- 
artige Gebilde und ebenfalls zwei an der Wand des hinteren Mund­
höhlenteils (Fig. 17 b). Die Amphids sind grubenförmige Vertiefungen 
und erscheinen in der Aufsicht als Spirale mit einfacher Windung. 
Eine Ventraldrüse fehlt. Der Schlundring liegt bei dem $  kurz

b

c d

Fig. 17. a Cothonolaimus sabulicolus n. sp. Kopfende eines Ç. 600:1  und Dia­
gramm der Lippenanordnung, b C. sabulicolus n. sp. Kopfende eines Ç. 1000:1. 
c C. sabulicolus n. sp. Spiculum mit access. Stück. 1000:1. d C. sabulicolus 

n. sp. Schwanz eines $. 400 :1.

vor und beim f  in der Pharynxmitte. Ein Bulbus ist am Pharynx 
nicht ausgebildet.

Bei einem Ç sah ich auf der Ventralseite zwei Borstenreihen, 
die unmittelbar vor und hinter der Vulva in geringen Abständen 
aufeinander folgen. Die Vulva liegt in der Mitte des Körpers. Die
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0  v ari als chi äu ehe sind paarig vorhanden und zu 50 °/0 zurück­
geschlagen. Beim (J reichen die Hoden weit nach vorn. Über den 
Bau des Spicularapparates bin ich nicht vollständig im klaren ; wahr­
scheinlich gehört die am weitesten dorsalwärts gelegene Spitze zum 
accessorischen Stück und die beiden anderen zu je einem Spiculum. 
Ich glaube aber, daß an Hand der beigegebenen Figur (Fig. 17 c) 
die Art ohne Schwierigkeit wieder erkannt werden kann. Der 
Schwanz ist an seinem Ende wieder etwas angeschwollen und hat 
eine terminale Drüsenöffnung (Fig. 17 d). Ich fand nur ein einziges 
männliches Tier, aber genügend $ in allen Entwicklungsstadien. 
Interessant ist vielleicht noch, daß ein Tier mit abgeschossenen 
Nesselkapseln besetzt war, die die Kutikula g latt durchschlagen 
hatten.

erw. cJ erw. $ jg- ?
Gesamte Länge 3,32 mm 3,88 mm 2,0 n

a 31,6 22,8 20,6
ß 5,1 4,9 4,0
y 18,5 15,5 11,1

Tiefe des vorderen Mundhöhlenteils 40 fi 42 f i 40 fi
Tiefe des hinteren Mundhöhlenteils 20 f i 20 ja 20 fi
Maximale Dicke 105 fi 170 fi 97 fi

a. d. V ulva
Durchmesser des Seitenorgans 10 fl 10 fl 8 fi
Spiculalänge 80 ¡a — —

P a r a c o th o n o la im u s  u. g.
Kleine Würmer mit grob geringelter Kutikula. An der kuti- 

kularen Mundhöhlenwand unregelmäßig zahnartige Vorsprünge. 
Pharynx relativ dünn mit einem Bulbus an seinem Ende. Die 
Seitenorgane bilden wie bei den Gattungen Cothonolaimus D it l e v s e n  
und Trypyloides d e  M a n  eine einfache Spirale. Eine Ventraldrüse 
ist vorhanden. Gonaden paarig. Beim $  präanale Hakenpapillen. 
Die Spicula und accessorische Organe doppelt und einfach gebaut. 
Schwanz mit terminaler Sekretöffnung. Die Ähnlichkeit mit der 
Gattung Cothonolaimus D i t l . ist keine große; sie besteht zum Teil 
im Bau der Mundhöhle, vor allem aber im Bau der Seitenorgane. 
Die Spicula weisen mehr auf die Gattung Trypyloides d e  M a n . 
Durch den deutlichen Bulbus, die geringelte Kutikula und den Bau 
der Mundhöhle unterscheidet sich diese neue Gattung von den 
genannten.
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P a r a c o th o n o la im u s  m a r in u s  n. g. n. sp. (Fig. 18 a—e).
Die oben angeführten Merkmale begründen sich auf die vor­

liegende Art. Mit Ausnahme der Körperenden zeigt die Kutikula 
eine ziemlich breite Ringelung. Der Kopf erscheint vor allem da­
durch, daß er nicht geringelt ist, abgesetzt; an ihm stehen in den

ca b

e

>

Fig. 18. a Paracothonolaimus marinus n. g. n. sp. Kopfende eines (bei hoher 
Binst.). 1500 : 1. b P. n. g. n. sp. Kopfende eines c?. 150 0 : 1. c P .  n. g. n. sp. 
Vorderende eines <?• 600:1. d P . n. g. n. sp. Spiculum mit access. Stück. 
1500 :1. e P . marinus n. g. n. sp. Präanale Hakenpapillen und Schwanzende

eines <J. 1500:1.

Submedianlinien vier Borsten und an seiner Peripherie sechs größere 
und um die Mundhöhle sechs kleine Papillen (Fig. 18 a). Am Ein­
gang der Mundhöhle sah ich eine streifige Struktur, es kann sich 
da um Leisten, Falten oder auch flache Taschen handeln (Fig. 18 b). 
Der unregelmäßige Bau der Mundhöhle ist besonders auffallend
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von ihrer Wand sah ich drei zahnartige Gebilde vorspringen; im 
übrigen verweise ich auf die beigegebene Zeichnung, die mehr sagt, 
als es Worte vermögen (Fig. 18 b). Der Pharynx ist in seinem 
größten Teil von gleichmäßiger Dicke und trägt nur an seinem 
Ende einen muskulösen Bulbus (Fig. 18 c). Hinter der Pharynx­
mitte, mehr nach dem Bulbus zu liegt der Schlundring. Die Ventral­
drüse liegt neben dem Anfangsdarm, ihren Exkretionsporus habe ich 
aber nicht beobachtet. Geschlechtsreife Ç lagen mir zur Unter­
suchung nicht vor; die Gonadenanlage war aber paarig. Die Vulva 
liegt in der Körpermitte. Beim befinden sich ziemlich weit vor 
dem After drei schwache Hakenpapillen (Fig. 18e) und vor der 
Afteröffnung eine Borste. Die Spicula sind schwach gebogen und 
von einfachem Bau; die accessorischen Stücke liegen ihnen dorsal 
an, haben keinen hinteren Fortsatz und sind über halb so groß wie 
die Spicula (Fig. 18 d). Am Schwanz des sah ich noch ventral 
zwei kleine Borsten (Fig. 18 e) ; bei beiden Geschlechtern verjüngt 
sich der Schwanz nur wenig und endet mit einer terminalen Öffnung 
für die Schwanzdrüse.

Von dieser Art fand ich ein und ein Ç in den Rückständen
von ausgeschüttelten Algen und zwei ganz junge Ç im Sand von 
mittlerer Korngröße.

Gesamte Länge 1,4 mm 1,5 mm 1,0 mm 0,95 mm
a 21,5 21,4 26,3 27,1
ß 8,2 9,3 6,6 7,3
y 12,7 11,5 7,1 7,3

Farn. C h r o m a d o r i d a e ,  

ünterfam. C y a t h o l a i m i n a e .

C y a th o la im u s  v iv ip a r u s  n. sp. (Fig. 19 a—c).
Dieser bekannten und artenreichen Gattung kann ich fünf neue 

Arten hinzufügen. Wie ihr Name besagt, handelt es sich bei der 
vorliegenden Form um eine lebendig gebärende. Viviparität bei 
Cyatholaimen wird in der L iteratur zweimal bisher angegeben: 
einmal berichtet F i l i p j e v  von der ovo- und viviparen Cyatholaimus 
demani, und dann beschreibt A llg é n  noch einen einzigen Fall bei 
C. caecus B a s t . Ich fand nun mehrere Exemplare, die alle Ent­
wicklungsstadien bis zu sechs lebenden Jungen im Uterus hatten; 
diese führten von den Bewegungen des Muttertieres wohl unter-
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scheidbare eigene aus. Die Kutikula zeigt die bekannte punkt­
förmige Riefelung, ist nicht beborstet und trägt auch die von 
d e  M a n  u . S t e i n e s  bei anderen Arten beobachteten kreisrunden 
Hautpapillen, die aber die Kutikula pfropfenartig durchdringen. 
Am Kopf sah ich im Gegensatz zu allen anderen Cyatholaimen nur 
acht in einem Kranze angeordnete Borsten. Ob sich die Zehnzahl 
der Borsten nur an den vorliegenden Tieren nicht erweisen läßt, 
oder ob die hier gemachte Beobachtung stimmt, wird weiterhin 
meine Aufmerksamkeit fesseln. Nach meiner Beobachtung stehen

b c

Fig. 19. a Cyatholaimus viviparus n. sp. Vorderende eines Ç. 120:1. b C. vivi­
parus n. sp. Kopfende eines $. 1500 :1. c C. viviparus n. sp. Hinterende eines

2. 120 u. 600:1.

sublateral je eine Borste und in der Dorsal- und Ventrallinie je 
zwei, davon ist eine etwas größer. Auf dem Kopfe stehen sechs 
kräftige Borstenpapillen (Fig. 19 b). Die Mundhöhle zeigt deutlich 
die zwölf Einbuchtungen in der Wand; über jeder, dem Mundrande 
zu, befindet sich noch eine kleinere. Der dorsale Zahn ist spitz 
und kräftig. Der muskulöse Pharynx schwillt an seinem Ende 
bulbusartig an und trägt hinter seiner Mitte den Schlundring 
(Fig. 19 a). Den Exkretionsporus für die Ventraldrüse habe ich 
nicht finden können. Männliche Tiere liegen zur Untersuchung

Zool. Jahrb. 62. Abt. f. Syst. 24
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nicht vor. Die Vulva hat ihre Lage 15—20 ß  hinter der Körper­
mitte; die Ovarien sind zurückgeschlagen. Die größten Embryonen
im Uterus waren 600—800 ß  lang. Der Körper endigt mit einem 
sich gleichmäßig verjüngenden Schwanz und terminaler Ausfuhr­
öffnung (Fig. 19 c).

Die Tiere fand ich im Sand von Tonne A1.

? 1  ? 2  
Gesamte Länge 2,82 mm 2,55 mm

a 16,5 19,3
ß 6,7 6,37
y 12,2 12,1

Maximale Dicke 170 ß  130 ß

C y a th o la im u s  n a n n o d o n tu s  n. sp. (Fig. 20a—c).

Von dieser Art fand ich zwischen Algen und Seegras zwei 
und ein Ç. Ihr besonderes Charakteristikum ist der winzige Zahn 
in der Mundhöhle, der noch viel kleiner ist als der bei C. microdon 
Dum. und C. microdentatus A l l g é n . Die Kutikula ist mit einer 
sehr feinen Punktringelung und den bekannten Hautpapillen ver­
sehen. Borsten habe ich nicht beobachtet. Auf dem Kopf stehen 
sechs Papillen und am Kopfrand 10 kurze Borsten in einem Kranz 
angeordnet in den Submedian- und Laterallinien. Die Mundöffnung 
ist breit trichterförmig ; in ihr steht der kleine Zahn dorsal auf 
einer abgerundeten Erhebung, die von der Mundhöhle zum Pharynx­
lumen überleitet (Fig. 20 a). Der Pharynx ist nur schwach muskulös 
und ist an seinem Ende auch kaum bulbusartig angeschwollen. 
Der Schlundring hat kurz vor der Pharynxmitte seine Lage. Die 
Ventraldrüse liegt groß und deutlich, neben dem Anfangsdarm, 
zieht sich mit einem ziemlich dünnen Kanal am Pharynx entlang 
und schwillt kurz vor der Mündung noch mal beträchtlich an. Der 
Porus befindet sich 30—35 vom Vorderende entfernt. Die Seitenorgane 
sind selbst bei starker Vergrößerung nur schwach zu erkennen. 
Über das weibliche Genitalsystem kann ich keine genauen Angaben 
machen, da mir zur Untersuchung nur ein junges Ç vorliegt. Die 
Anlage der Gonaden ist paarig. Die Hoden sind doppelt und liegen 
hintereinander. Etwa 120 ß  vor dem After befindet sich ein größeres 
kutikulares Hilfsorgan (Fig. 20c), zwischen diesem und dem After 
außerdem noch drei flakenpapillen und unmittelbar vor dem After
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zwei Borstenpapillen. Vor die Afteröffnung springt die Kutikula 
zahnartig vor (Fig. 20b). Die Spicula sind von gleicher Gestalt; 
sie sind an ihrer Spitze relativ dünner und schmal und haben 
kräftige Gubernacula, die an der Afteröffnung ziemlich breit sind

Fig. 20.
Cyatholaimus nanno­
dontus n. sp. Kopfende 
eines Ç. 1500 : 1.
C. nannodontus n. sp. 
Spiculum und access. 
Stück. 1500:1.
C. nannodontus n. sp. 
Präanales Hilfsorgan 
und Schwanzende eines 
<?. 1000: 1.

c

und auf ihrem dem After zugewandten Außenrand eine Reihe von 
großen und kleinen Zähnchen tragen ; und zwar stehen die größeren 
caudalwärts (Fig. 20 b). Der Schwanz des $ ist etwas schlanker als 
der des Beide haben für die Schwanzdrüse eine terminale Aus­
fuhröffnung, die an ihrem Anfang noch eine Ausbuchtung hat.

24*



*

372 E r i c h  S c h u l z ,

jg- $ S
■ Gesamte Länge 1,48 mm 1,6 mm

a 19,8 20,0
ß 5,7 5,9
y 11,0 12,3

Maximale Dicke 72 y  80 ß
Ein männliches Tier, dem bei der Präparation der Schwanz ab­

gebrochen wrnr, hatte folgende Maße:
Pharynxlänge 250 ß 
Kopfende—After 1,2 ß 
Maximale Dicke 78 ß.

C y a th o la im u s  h e te ro d o n tu s  n. sp. (Fig. 21a—d).
Diese nene Art unterscheidet sich von anderen Cyatholaimen 

besonders durch ihre verschiedenartige Zahnausbildung. — Die 
Kutikula ist vereinzelt beborstet und zeigt sonst die bekannten 
Hautpapillen und die punktförmige Riefelung. Die zehn Kopfborsten 
und die sechs Kopfpapillen stehen auch in üblicher Anordnung. 
Über den zwölf taschenförmigen Einbuchtungen der Mundhöhlen­
wand befinden sich kleinere Taschen wie bei C. viviparus. Am be­
merkenswertesten ist aber der Besitz von weiteren vier Zähnen, 
die je zwei subventral hintereinander stehen und viel kleiner sind 
als der dorsale Zahn. Die ganze Mundpartie vermag das Tier hin- 
und herzubewegen, Fig. 21 a zeigt die Vorstülpung mit geöffnetem 
Mund und Fig. 21b den geschlossenen Mund. Der Pharynx ist sehr 
muskulös und schwillt gleichmäßig nach seinem Ende an, ohne einen 
abgesetzten Bulbus auszubilden. Die spiraligen Seitenorgane haben 
fünf Windungen und liegen in Höhe des Überganges von der Mund­
höhle zum Pharynxlumen. Etwrn 70 ß  vom Kopfende entfernt mündet 
die Ventraldrüse. Der Schlundring liegt kurz hinter der Mitte des 
Pharynx. Von den zur Untersuchung vorliegenden $ war keines 
voll erwachsen; die paarigen Ovarien sind umgeschlagen, und die 
Vulva liegt etwas hinter der Mitte des Körpers. Auch die männ­
lichen Gonaden sind doppelt und liegen hintereinander. Vor dem 
After sah ich fünf einfache Borstenpapillen, von denen zwei dicht 
am After sich befinden. Die Spicula sind in ihrem mittleren Teil 
äußerst breit und lamellös und haben große accessorische Stücke, 
die an ihrem der Afteröffnung zugewandten Teil wie eine Säge ge­
zähnt sind, davor zwei größere Zähne tragen und außerdem noch 
zwei seitliche (Fig. 21 c).
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Bei beiden Geschlechtern verjüngt sich der Schwanz allmählich 
und hat eine terminale Ausfuhrröhre (Fig. 21 d).
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Die Tiere fand ich im Mulm der Strander Bucht ziemlich
häufig.

erw. c? jg. £
Gesamte Länge 2,25— 2,35 mm 1,55 mm 

a 19,5 19,3
ß 6,7 — 7,03 4,8
y 13,2 —13,8 10,3

Max. Breite 115—120 fi 80 y

V, entw. Ç 
1,98— 2,25 mm 

14,4 —18,0 
5,5 — 6,1 

13,0 —15,0 
110—150 y

C y a th o la im u s  s tr a n d e n s is  n. sp. (Fig. 22 a—c).
Ebenfalls im Mulm der Strander Bucht fand ich von der vor­

liegenden Art ein und ein $. Die über 3 mm langen Tiere haben 
ein ziemlich stumpfes Kopfende und eine punktförmig geringelte

a

b

Eig. 22. a Cyatholaimus strandensis 
n. sp. Kopfende eines Ç. 1500:1. b C. 
strandensis n. sp. Spiculum und access. 
Stück. 1000 :1. e C. strandensis n. sp. 
Hinterende und präanale Hakenpapillen 

eines 120 u. 1500 :1.

Kutikula. Die Hautpapillen sind 
bis auf wenige in Reihen hinter­
einander angeordnet und manche 
schienen mir von einem Porus 

Körperborsten sah ich nur am Schwanz, beim 
Die 10 Kopfborsten und sechs 

Die am

durchbohrt zu sein.
hauptsächlich in der Ventrallinie.

Kopfpapillen stehen auch hier in bekannter Anordnung
Mundrand gelegenen kleineren Taschen erscheinen schmaler als die
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bei C. heterodontus und C. nannodontus (Fig. 22 a). Der dorsale Zahn 
ist mittelgroß; in Höhe seiner Basis liegen die Seitenorgane. Der 
Pharynx ist muskulös: er schwillt allmählich an, bildet aber auch 
bei dieser Art keinen Bulbus und wird in seiner Mitte vom Schlund­
ring umgeben. Die große Ventraldrüse mündet 130 y  vom Vorder­
ende entfernt. Das Genitalsystem ist bei $  und $ paarig; die 
Ovarien sind umgeschlagen ; im Uterus des Ç sah ich ein Ei von 
der Größe 50X 100,«. Die Vulva liegt bei dieser Art vor der 
Körpermitte. Der Spicnlarapparat zeigt große Ähnlichkeit mit dem 
von C. nannodontus; er unterscheidet sich aber in der Art der Be­
zahnung des accessorischen Stückes (Fig. 22 b). Vor dem After be­
finden sich 5 Hakenpapillen; zwischen der ersten und dritten vom 
After aus gezählt stehen noch zwei Reihen von 6 kurzen Borsten 
(Fig. 22 c). Die Gestalt des Schwanzes ist bei meinen Cyatholaimus- 
Arten im allgemeinen die gleiche, nur die Ausfuhröffnung kann 
deutlich verschiedener Art sein. Auch bei dieser Art ist die Driisen- 
öffnung terminal.

cj gesamte Länge 3,25 mm a =  21,6 ß =  8,12 y — 14,1 
max. Dicke 150 ja 

9 gesamte Länge 3,27 mm a =  21,8 ß — 7,78 y =  13,08 
max. Dicke 150 y.

C y a th o la im u s  th a u m a s iu s  n. sp. (Fig. 23 a—c).
Eine weitere interessante Form fand ich im Sand von Tonne Ax ; 

zur Untersuchung liegt nur ein $  vor, das in seinem vordersten 
Teil der Mundhöhle beschädigt ist. Die Kutikula zeigt deutlich die 
oben schon mehrfach beschriebene Struktur. Erwähnen möchte ich 
nur noch, daß die Punktreihen der Ringelung häufig umgekippt er­
scheinen. Ich fand in der L iteratur bei einer Cyatholaimus-Art 
„querliegende Punktreihen“ angegeben; ob diese Erscheinung 
natürlich ist oder vielleicht durch den Druck des Deckglases hervor­
gerufen wird, vermag ich nicht zu entscheiden. Mit C. heterodontus 
hat vorliegende Form in der Art der Zahnbewaffnung etwas Ähnlich­
keit, doch sah ich bei dem vorliegenden Tier auf der dorsalen Seite 
noch einen kleineren Zahn neben dem großen. Sonst sind aber 
charakteristische Unterschiede von C. heterodontus vorhanden; so ist 
zum Beispiel die Kutikula häufig und kurz beborstet, dann sitzen 
die 10 Kopfborsten in den Lateral- und Submedianlinien mehr seit­
licher, ferner weisen Spicularapparat und Schwanzende des $  noch 
deutliche Unterschiede auf. An der Peripherie des Kopfes stehen
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sechs kurze Papillen. Über die taschenförmigen Einbuchtungen 
vermag ich nichts Genaues zu sagen, da sie im Präparat nicht ein­
wandfrei zu beobachten sind. Subventral stehen wie bei C. hetero­
dontus vier kleine Zähne, so daß die Gesamtzahl der Zähne bei dieser 
Art sechs beträgt (Fig. 23 a). Der Pharynx ist muskulös, hat aber 
auch keinen Bulbus; in seiner Mitte liegt der Schlundring. Die 
Seitenorgane konnte ich nur in ihrer Größe, nicht aber ihre spiralige

; \A  /

a

Eig. 23. a Cyatholaimus thaumasius n. sp. Kopfende eines 
1600:1. b C. thaumasius n. sp. Spiculum und access. Stück. 

„  1000:1. c C. thaumasius n. sp. Schwänzende eines y .
1500: 1.

Aufrollung erkennen. Die Ventraldrüse mündet 
r== ' 60 vom Kopfende entfernt. Die doppelten Hoden-
=— Schläuche liegen hintereinander. Die Spicula sind

bei dieser Art schlank, wir können also an vier 
verschiedenen Cyatholaimus-Arten zwei Spiculatypen 
unterscheiden, die sich gut durch ihren charakte­
ristischen Bau erkennen lassen. Einmal C. nanno­
dontus und C. strandensis mit dem der Afteröffnung 

zugewandten breiten accessoriscken Stück und dann diese vorliegende 
Art und C. heterodontus mit einem Gubernaculum, das an seinem 
distalen Teil viel schmaler ist. Die Ähnlichkeit der neuen Art mit 
C. heterodontus kommt also außer in der Zahnbewaffnung auch im 
Spiculartyp sehr schön zutage. Die Spicula sind aber bei weitem 
nicht so lamellös wie bei C. heterodontus, ferner tragen die acces-
sorischen Stücke keine kleinen Zähnchen, sondern nur große Zähne,
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und zwar zwei ventral gerichtete und drei mehr seitlich gerichtete 
(Fig. 23 b). Vor der Afteröffnung springt die Kutikula hakenartig vor; 
außerdem befinden sich präanal fünf Hakenpapillen, zwei davoii dicht 
hinter dem kutikularen Haken. Das Schwanzende des träg t zum 
Unterschied von C. heterodontus zum Teil ziemlich große Borsten in 
der Ventral- und Dorsallinie (Fig. 23 c).

gesamte Länge 2,87 u =  28,1 (5=  7,17 y =  13,07

H a lic h o a n o la im u s  ro b u s tu s  B a s t .

Die Form hatte schon B ü t s c h l i  wiedergefunden, aber noch als 
Spilophora robusta B a s t ,  beschrieben. Es ist d e  M a n ’s Verdienst, die 
Art in die Gattung Halichoanolaimus eingereiht zu haben. Ich habe 
den Beschreibungen B ü t s c h l i ’s und d e  M a n ’s nichts hinzuzufügen und 
gebe hier nur die Fundorte und die Maße an. Von den beiden zur 
Untersuchung vorliegenden Exemplaren fand ich das $ im Mulm aus 
der Strander Bucht und das <$ im Sand von Tonne C.

S ?
gesamte Länge 2,9 mm 3,6 mm

« 16,11 17,06
ß 6,04 7,2
y 24,16 24,0

Unterfam. D e s m o d o r i n a e .
S p ir in a  o x y c e p h a la  B t l i . n. nom. (Fig. 24).

Diese von B ü t s c h l i  (1874) beschriebene Form gehört, was
Ähnlichkeit betrifft im Bau der Spicula, des
Pharynx und der Seitenorgane, sicher in
diese Gattung. Ich fand diese Art wieder
im Mulm aus der Strander Bucht, im Sand
von der Brücke in Schilksee, im feinen
Sand vom Bülker Leuchtturm und in den
Rückständen von ausgeschüttelten Algen
und Seegras vom „Grasberg“. Die Tiere
fallen durch ihre bräunlich gelbe Farbe auf.
Ich habe den Angaben B ü t s c h l i ’s nur wenig K g- 24. Spirina oxycephala

. . . .  77" j? i  B t l i .  n o m . n o y . KopfendeErgänzendes mnzuzuiugen. Das Kopfende eines 1500 :l. 
ist stumpf-kegelförmig. Um die Mund­
öffnung stehen acht Papillen, die nicht immer deutlich zu sehen 
sind. Die Mundhöhle ist sehr klein und schmal; auf der dorsalen
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Seite befindet sich ein rechtwinklig von der Mundhöhlenw'and vor­
springender Absatz, der am Übergang von der Mundhöhle zum Pharynx­
lumen sitzt und vielleicht als Zahn funktioniert. Die Seitenorgane 
erscheinen als Kreise, von deren Peripherie eine Schlinge in Gestalt 
einer liegenden Acht nach Innen ausgeht; im optischen Längsschnitt 
sieht man jedoch, daß sie spiralig gebaut sind (Fig. 24). Die Leibes­
höhle ist dicht mit Fiillgewebe (Speicherzellen?) angefüllt. Eine 
Ventraldrüse wurde nicht beobachtet. Die paarigen Ovarien sind 
nmgeschlagen ; im Uterus sah ich Eier, von denen die größten 90 X  
100 (à, maßen. Der Schwanz des $  ist etwas spitzer als der des $, bei 
beiden mündet die Schwanzdrüse terminal.

$  gesamte Länge 2,5 mm a =  21,9 ß — 13,5 y — 17,7 
Ç gesamte Länge 2,3 mm a =  23,1 ß =  14,1 y =  21,2

M o n o p o s th ia  s im i l i s  n. sp. (Fig. 25 a—g).
Dieser bisher durch fünf Arten vertretenen Gattung kann ich 

hier drei neue aus der Kieler Bucht hinzufügen.
Die vorliegende Form ähnelt in dem einen oder anderen Punkte 

bald Mon. costata B a s t . ,  bald Mon. mielcki S te i n e b  oder auch Mon. 
steineri F i l .  Wie alle anderen Arten hat sie eine stark geringelte 
und mit Längsrippen versehene Kutikula. Die Ringe sind breit und 
nicht unterbrochen, und die Umkehr der zwölf Längsrippen erfolgt 
kurz vor der Körpermitte (Fig. 25 a). Über den ganzen Körper zer­
streut finden sich zarte Borsten.

Auffallend sind die zwei Kränze von je sechs kurzen Papillen; 
der erste steht dicht um die Mundöffnung und der zweite mehr an der 
Peripherie des Kopfes. Die Papillen stehen submedian und lateral 
und sind alle, ebenfalls die vier submedianen Kopfborsten sezernierend 
(Fig. 25b). Ein Sekrettropfen an der Spitze aller Papillen er­
leichterte mir bei der Untersuchung ihr Auffinden.

Am Eingang zur Mundhöhle befinden sich kutikulare Spangen 
und Bögen (Fig. 25 b). Die Mundhöhle selbst zerfällt in zwei Ab­
schnitte; in den vorderen rundlichen ragt ein kräftiger Zahn hinein, 
der am Übergang zum zweiten langgestreckten Teil sitzt. Ich sali 
lebende Tiere, wie sie die gesamte Mundhöhle trichterartig erweiterten. 
Der ruckartige Vorgang spielt sicher bei der Nahrungsaufnahme eine 
Rolle und erklärt vielleicht die bulbusartige Anschwellung der Musku­
latur um die ganze Mundhöhle herum (Fig. 25 c).

Der Pharynx ist relativ dünn und bis zu dem kräftigen und 
sich deutlich abhebenden Bulbus von gleicher Dicke (Fig. 24d).
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Der Schlundring liegt in der Mitte des Pharynx. Die Lage des 
Exkretionsporns für die Ventraldrüse, deren Anfangsblase ich deut­
lich neben dem Bulbus liegen sah, konnte ich nicht feststellen.

Fig. 25. a Monoposthia similis n. sp. Kutikulare Struktur, q . 1500:1. b M. si­
milis n. sp. Kopfende eines Ç (hohe Einst.). 1000:1. e M. similis n. sp. Kopf­
ende eines $. 1000:1. d M. similis n. sp. Pharynxbulbus. $. 400:1. e M . si­
milis n. sp. Unpaares Spiculum. 600:1. f M. similis n. sp. Präanales Hilfs­

organ. 600:1. g M . similis n. sp. Schwanzende eines rj. 1500:1.

Die Seitenorgane liegen etwas mehr zurück als bei Mon. costata 
B a s t .  (Fig. 25  b).

Das für diese Gattung charakteristische Spiculum ist 5 0  ¡a lang, 
hat kein accessoriscb.es Organ und weicht in seiner Gestalt etwas
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von dem bei Mon. costata B a s t ,  ab, wie es d e  M a n  abbildet. Dicht 
vor der Afteröffnung ragen kutikulare Gebilde empor, die besondere 
Differenzierungen der Kutikula darstellen und wahrscheinlich aus 
den Kutikularringen entspringen (Fig. 25 e). Etwa 170 ¡a vor dem 
After sitzt das eigenartige Hilfsorgan, das sich über eine Länge 
von 70 n hinzieht (Fig. 25 f). Beim Ç liegt die Vulva ca. 90 fx vor 
dem After; diese Distanz ist kleiner, als der Schwanz lang ist. Ich 
kann leider nicht einwandfrei feststellen, ob das unpaare Ovar 
zurückgeschlagen ist oder nicht.

Der Schwanz endet bei $  und $ ebenso wie bei Mon. costata 
B a s t ,  mit stumpfer Spitze ; das äußerste Ende (10 ,«) ist ungeringelt. 
Beim $  fand ich noch nahe der Schwanzspitze eine kräftige Borste 
(Fig. 25 g), die aber nicht über sie hinausragte. Die Tiere fand ich 
zwischen Algen und Seegras.

cj gesamte Länge 2,13 mm ; a — 26,6 ; ß =  8,7 ; y =  11,2 
$ gesamte Länge 2,3 mm; a =  24,2; ß =  8 ,8 ;  y — 13,5

M o n o p o s th ia  m ir a b i l i s  n. sp. (Fig. 26 a—g).

Ebenfalls zwischen Algen und Seegras fand ich ein rj, das sich 
von M. similis deutlich unterscheidet, vor allem bei Betrachtung der 
Kopfenden. Die Ringelung ist hier nicht so dicht und etwas 
schwächer, wodurch ein längeres Kopfende markiert wird (Fig. 26 a). 
Die Kutikula ist unbeborstet; ihre vordersten Querringe sind weiter 
auseinander gelegen als die folgenden, die fast bis zur Höhe des 
Bulbus in zusammenhängenden Bögen verlaufen. Besonders auf­
fallend sind hier lateral je zwei Reihen von spitzen, nach vorn ge­
richteten kutikularen Fortsätzen (Fig. 26 b), die plötzlich auftreten 
und bald darauf der von Mon. costata B a s t ,  her bekannten Form 
der Längsrippen Platz machen. Über dem Pharynxbulbus verlaufen 
dann die Querringeln wieder gleichmäßig, nur von den sechs Längs­
rippen unterbrochen, die über der Körpermitte ihre Richtung 
wechseln (Fig. 26 c).

Über die Funktion der kutikularen Spitzen vermag ich nichts 
zu sagen, vielleicht bilden sie eine Art Bewaffnung; denn daß sie 
irgendwelche Funktion bei der Lokomotion übernehmen, glaube ich 
nicht, zumal auch die Spitzen nach vorn gerichtet sind. —

Auf dem Kopf stehen acht Papillen in zwei Kreisen, vier dicht 
um die Mundöffnung und vier mehr am Rande des Kopfes, darauf 
folgen noch vier submediane Borsten. Papillen und Borsten ver-
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b

c

e

Fig. 26. a Monoposthia mirabilis n. sp. 
Kopfende eines ¿f (bei hoher Einst.). 
1500 :1. b iii. mirabilis n. sp. Kuti- 
kulare Struktur über dem Pharynx. <¡f, 
1500:1. c M. mirabilis n. sp. Kuti- 
kulare Struktur hinter dem Bulbus. 
1500:1. i  M. m irabilistü. s]). Kopf­
ende eines c . 1500:1. e M. mira­
bilis n. sp. Unpaares Spiculum. 
1000:1. f M. mirabilis. Kutikulare 
Struktur an der m anni.Genitalöffnung. 
1500:1. g M. mirabilis. Präanales 

Hilfsorgan. 1000:1.
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mögen Sekret abzusondern. Im zweiten Viereck, das die Querringel 
am Vorderende bilden, liegen die kreisrunden Seitenorgane. Nahe 
dem Kopfende, zu beiden Seiten der Mundöffnung sah ich kutikulare 
Versteifungen, wie sie St e in e r  auch schon von Mon. chinensis be­
schrieben hat (Fig. 26 d). In den gewölbten Teil der Mundhöhle 
ragt ein großer kräftiger Zahn hinein, außerdem aber noch ein paar 
kleinere zahnartige Vorsprünge. Der hintere Teil der Mundhöhle 
und die muskulöse Anschwellung um sie herum ist wie bei M. similis 
gebaut. Der Pharynx schwillt nach hinten etwas an und träg t an 
seinem Ende einen deutlichen Bulbus. Die Lage des Schlundringes 
und des Exkretionsporus für die Ventraldrüse war nicht festzu­
stellen. Das <$ hat sehr wahrscheinlich einen unpaaren Hoden- 
schlauch. Das unpaare 40 /u lange Spiculum trägt an seinem proxi­
malen Ende ein kutikulares Gebilde, das vielleicht als Best des 
accessorischen Organs gedeutet werden kann (Fig. 26 e). In der 
Nähe der Afteröffnung finden sich verschiedenartige kutikulare Fort­
sätze, die te ils . aus den Querringeln und teils aus den Längsrippen 
hervorgehen (Fig. 26 f); besonders auffallend sind die präanalen 
Vorsprünge, die schon bei schwacher Vergrößerung sofort auffallen 
und die neben anderen Merkmalen diese Ai't gut charakterisieren. 
Das präanale Hilfsorgan liegt ca. 80 ¡.i vor der Afteröffnung und 
zieht sich dann über eine Strecke von 90 fx nach vorn (Fig. 26 g). 
Ein weibliches Tier lag nicht zur Untersuchung vor. —

Der ungeringelte Teil des Schwanzes ist bei dieser Art größer 
als bei M. similis und 30 /.i lang. Der Schwanz endigt wie bei 
Mon. costata B a st , und M. similis mit stumpfer Spitze und terminaler 
Sekretöffnung.

gesamte Länge 1,8 mm; a =  27,7; ß =  9; y — 15.

M o n o p o s th ia  m in o r  n. sp. (Fig. 27 a—d).
Auch diese dritte Art fand ich zwischen Algen und Seegras. 

Obwohl mir nur ein unentwickeltes $ zur Untersuchung vorliegt, 
trage ich keine Bedenken, darauf eine neue Species zu begründen. 
Sie unterscheidet sich von den beiden anderen hier beschriebenen 
Arten am auffälligsten durch ihre ganze Gestalt, im besonderen 
durch das spitze kegelförmige Schwanzende. Die dicht geringelte 
Kutikula wird von zwölf Längsrippen unterbrochen (Fig. 27 a), deren 
Zacken selbst bei stärkster Vergrößerung nur schwach zu sehen 
waren und die über dem Vorderdarm ihre Richtung wechseln. Die 
Kutikula ist nur ganz vereinzelt beborstet. Das ganze Vorderende
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wirkt aticli breiter ais das bei den beiden anderen Arten, man kann 
es als stumpf-kegelförmig bezeichnen.

In einiger Entfernung vom Vorderende liegen die kreisrunden 
Seitenorgane. Am Kopf sitzen vier submediane Borsteh, und um 
die Mundöffnung stehen vier Papillen, diese wie jene sezernierend. 
In der geöffneten Mundhöhle sah ich nur einen kräftigen Zahn 
und sonst keine kutikulare Verstärkung weiter. In der vorderen 
muskulösen Anschwellung beobachte ich wie S t e in e b  bei Won, steineri

b

Fig. 27. a Monoposthia, minor n. sp. 
Kopfende (bei hoher Einst.). 9. 1500:1 . 
b M. minor n. sp. Kopfende eines 2. 
1500 : 1. c M . minor n. sp. Vorder­
ende eines 9- 400 : 1. d iii. minor n. sp. 

Schwanzende eines Ç. 1500 :1 .

Fm. und D it l e v s e n  bei Mon. constricta D i t l .  einen „Ersatzzahn“ ; 
ich bin aber noch nicht fest davon überzeugt, daß es sich hierbei 
tatsächlich um den nach der nächsten Häutung in Funktion tretenden 
Mundhöhlenzahn handelt, halte es aber auch für möglich (Fig. 27 b).

Der Schlundring umgibt den Pharynx hinter seiner Mitte, mehr 
nach dem Bulbus zu, der sich nahezu kugelrund von dem übrigen 
Teil des sonst gleichmäßig starken Pharynx abhebt (Fig. 27 c). 
Eine Ventraldrüse wurde nicht beobachtet. Die Gonaden des $ 
waren der Anlage nach unpaar. Die Längsrippen enden alle in der 
Nähe des Afters, so daß ein Teil des Schwanzes durchgehende
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Rin gelang auf weist (Fig. 27 d) ; die letzten 18 ¡x des Schwanzes 
waren bei dem untersuchten Exemplar vollkommen glatt.

juv. Ç gesamte Länge 0,67 mm; a =  13,6; £ = 4 ,2 ;  y — 85,0.

D e s m o d o r a  leu co cep h a la  n. sp. (Fig. 28 a—f).
Von dieser Art beobachtete ich mehrere Tiere, die sich alle 

schon bei schwächerer Vergrößerung durch die starke und dichte 
Ringelung am Vorderende erkennen ließen. Die Körperenden sind 
ungeringelt, und da am Vorderende die Ringelung stärker ist als 
am übrigen Körper, hebt sich der Kopf hell ab (Fig. 28 a). Der 
Körper ist fast von gleichmäßiger Dicke und in den Medianlinien 
mit kurzen Borsten besetzt, die meist erst bei Anwendung stärkerer 
Vergrößerung erkennbar werden. Der Kopf trägt zwei Borsten­
kränze; der erste besteht aus vier langen submedianen Borsten 
und der zweite aus acht kürzeren; ihre Anordnung zueinander zeigt 
das Diagramm in Fig. 28 c. In dieser Art der Beborstung weicht 
die vorliegende Art von Desmodora communis B t l i .  ab, mit der sonst 
einige Ähnlichkeit vorhanden ist. Um die Mundöffnung stehen 8 
kleine Papillen, die wahrscheinlich vorgestülpt und auch in die 
trichterförmige Mundöffnung zurückgezogen werden können (Fig. 28b). 
Die Mundhöhle ist schmal; auf ihrer Dorsalseite trägt sie einen Zahn, 
über dem eine von den Schlunddrüsen mündet. Eine weitere Drüse 
sah ich auf der Ventralseite, doch nicht ihren Mündungsporus in die 
Mundhöhle. Die ganze Mundpartie ist von Muskulatur umgeben, 
die ihrerseits wieder von einer — im optischen Längsschnitt sich 
hell abhebenden — Kopfkapsel umgeben ist. Bemerkenswert ist 
noch, daß der ungeringelte Kopf bei stärkster Vergrößerung und in 
der Aufsicht betrachtet dunkle Punkte aufweist, die ganz unregel­
mäßig verteilt sind (Fig. 28 c). Ob es schwache Vertiefungen oder 
Erhebungen sind, vermag ich nicht zu sagen; sie sind auch im op­
tischen Längsschnitt nicht sichtbar. Der Pharynx ist relativ dünn 
und hat am Ende einen kräftigen Bulbus ausgebildet (Fig. 28a). 
Sein Lumen wird von einzelnen kutikularen Vertiefungen ausge­
kleidet. Der Schlundring umgibt den Pharynx in seiner Mitte. Die 
Ventraldrüse wurde nicht beobachtet. An lebenden Tieren sah der 
Darm häufig grün aus ; wohl eine durch Speicherstoffe hervorgerufene 
Färbung. Die Vulva liegt in der Körpermitte, und die paarigen 
Ovarien sind zurückgeschlagen. Unter meinen ersten Skizzen findet 
sich eine Notiz, wonach ich einmal ein geschlechtsreifes $ mit Em­
bryonen beobachtete. Ob es sich um dieselbe Art handelt, vermag
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Fig. 28. a Desmodora leucocephala n. sp. 
Vorderende eines g. 400:1 . b D. leucocephala 
n. sp. Kopfende eines g. 1500:1. c D. leuco­
cephala n. sp. Kopfende eines g  (bei hoher 
Einst.) 1500:1 und Diagramm der Kopfborsten, 
d D. leucocephala n. sp. Spiculum und access. 
Stück. 1500:1. e D. leucocephala n. sp. 
Hinterende. g . 600:1 . f D. leucocephala 

n. sp. Schwanzende eines g. 1500 :1.
Zool. Jahrb. 62. Abt. f. Svst.
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ich nicht za sagen, da ich das Exemplar leider nicht fixiert und 
aufgehoben habe. Bei dem einzigen vorliegenden $  konnte ich die 
paarigen hintereinander liegenden und nach vorn ausgestreckten 
Hodenschläuche beobachten. Den Spicularapparat habe ich leider 
wegen der ungünstigen Lage des Tieres im Präparat nicht in allen 
Einzelheiten studieren können. Die beigegebene Fig. 28 d zeigt das, 
was deutlich zu sehen war. Die Spicula sind breit, gekrümmt und 
von gleicher Größe; die aecessorischen Stücke sind ebenfalls gleich 
gestaltet und ziemlich groß. Präanale Papillen sind vorhanden. Der 
Darm endigt mit einem deutlichen Rectum. Der dicke Schwanz ver­
jüngt sich erst am Ende stärker (Fig. 28 e) und hat eine stumpfe 
Spitze, durch die die 3 Drüsenzellen ihr Sekret nach außen ent­
leeren (Fig. 28 f).

Ich fand die Tiere zwischen Algen, die auf dem „Stoller Grund“ 
gedredscht waren, und im Sand von Tonne A1.

$  gesamte Länge 2,8 mm a =  47 ß — 12,7 y =  21,7
$ gesamte Länge 2,9 mm a =  48,8 ß =  11,7 y =  22,5

D e s m o d o r a  e u c ra sp e d o ta  n. sp. (Fig. 29 a—i).
Der Körper der vorliegenden Art ist keineswegs dünn und 

schlank, wie es bei d e  M an  in der Gattungsbeschreibung heißt. 
Sein Vorderende endigt stumpf und das Schwanzende kurz kegel­
förmig. Die Beborstung der Kutikula ist, abgesehen vom Pharynx, 
wohl ebenso reich wie bei B. polychaeta A llg é n , aber die Borsten 
sind viel kürzer; sie sind fast alle in den Median-, Submedian- und 
Laterallinien hintereinander angeordnet (Fig. 29 a). Bei einigen habe 
ich sicher einen Sekretkanal gesehen mit einer deutlichen Mündung 
an der Borstenspitze. Auf dem ungeringelten Kopfende stehen außer 
den Borsten kränzen noch unregelmäßig verteilt längere und kürzere 
Borsten, die zum Teil auch wieder abgebrochen sein können, so daß 
man in der dicken Kutikula nur noch die Poren der Sekretkanäle 
sieht, die zu den Borsten führen. In der Fig. 29 c sind zwei Borsten­
ansatzstellen im optischen Längsschnitt gezeichnet; sehr schön sind 
die die dicke Kutikula durchdringenden Kanäle zu sehen. Die 
Kutikula weist am ganzen Körper eine deutliche Ringelung auf, die 
zum Teil noeli breiter ist, als sie in der Fig. 29 b dargestellt ist. 
Bei einigen Tieren sah ich an den Ringen, die sich auch gabeln 
können, ganz winzige seitliche Höcker. Die Körperborsten haben 
ihre Ansatzstellen immer auf solchen Ringen. Die Borsten am Kopf­
ende sind klein und in drei Kränzen angeordnet (vgl. Diagramm in
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Fig. 29 d). Von diesen tragen die beiden vordersten konstant je 
6 Borsten submedian und lateral angeordnet, und der letzte Ivranz 
meist 10. Hier stehen dann lateral keine einzelnen Borsten, 
sondern sublateral je zwei. Die spiraligen Seitenorgane liegen 
hinter dem letzten Borstenkranze. Das ganze Kopfende kann aus- 
und eingestülpt werden. Fig. 29 c zeigt den ausgestülpten und 
Fig. 29 d den eingestülpten Zustand. Um die Mundöffnung stehen 
noch Papillen; über ihre Anzahl vermag ich nichts Genaues zu 
sagen, da die drei Borstenkränze die Übersicht sehr erschweren. 
Der vordere Teil der Mundhöhle ist gefaltet; in ihn münden zwei 
Kopf drüsen, deren Ampullen un d Kanäle sich ventral und dorsal neben 
dem Pharynxvorderende hinziehen. Ob diese Drüsen den Schlund­
drüsen, wie wir sie bei B. leucocephala gesehen haben, homolog sind, 
dürfte wohl nur ein entwicklungsgeschichtliches Studium klären.

Die eigentliche Mundhöhle ist klein, in ihrer Mitte ragt ein 
kräftiger Zahn, dorsal ansetzend, empor. Fig. 29 e zeigt bei einem 
vor der Häutung stehenden Tier den Ersatzzahn unter dem alten 
Zahn. Ob dieser Ersatzzahn hier gebildet ist oder evtl. wie bei 
Monoposthia minor einen Weg von seinem Ursprungsort zurückgelegt, 
läßt sich nicht sagen. Um die Mundpartie herum ist die Muskulatur 
keulig angeschwollen. Hier befinden sich interessanterweise sechs 
Muskelbündel, die an dem keuligen Teil und an der Körperwand 
inserieren und sehr wahrscheinlich im Dienste der Mund- bzw. 
Pharynxerweiterung stehen (Fig 29 c). Der Schlundring hat seine 
Lage etwa in der Mitte des Pharynx; dieser schwillt an seinem 
Ende wieder zu einem großen und langgestreckten Bulbus an. Eine 
Ventraldrüse wurde an dem reichhaltigen Material nicht beobachtet. 
Die Ovarien sind paarig vorhanden und etwa zu 25%  umgeschlagen, 
obwohl die Vulva am Anfang des letzten Körperdrittels liegt 
(Fig. 29f). Im Uterus eines $ beobachtete ich nahezu runde Eier 
mit dem Durchmesser von 80 ¡u. Präanale Papillen beim <$ fehlen. 
Die Hoden sind mit einem unpaaren Schlauch vertreten. Die Spicula 
und accessorischen Organe sind doppelt vorhanden, erstere relativ 
schlank (Fig. 29 g). Die accessorischen Stücke unterscheiden sich 
durch ihre Lage zu den Spicula deutlich von den bisher bekannten 
der anderen Arten. Im Schwanzende des c? fällt noch eine be­
sonders kräftige Muskulatur auf, die schräg-transversal verläuft und 
funktionell wohl ein Einkrümmen des Schwanzes ventralwärts be­
sorgt. Das äußerste Schwanzende ist bei beiden Geschlechtern un- 
geriugelt und mit winzigen Warzen besetzt (Fig. 29 h). Die Schwanz-

25*



388 E r ic h  S c h ü i z ,

a

/

f

c
Fig. 29 (Erklärung s. nächste Seite).
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Fig. 29. a Desmodora eucraspedota n. sp. 120:1. b D . eucraspedota n. sp. 
Struktur der Kutikula. <J. 1500:1. c D . eucraspedota n. sp. Kopfende eines 
1600 :1. d ü .  eucraspedota n. sp. Vorderende eingestülpt. ¿V 200 :1  und Dia­
gramm der Kopfborsten, e D. eucraspedota n. sp. Zahn und Ersatzzahn. Ç. 1500:1. 
f D. eucraspedota n. sp. Vulva. 1000:1. g D. eucraspedota n. sp. Spiculum 
und access. Stück." 1000 :1. h D. eucraspedota n. sp. Schwanzende eines <¡. 1500 :1. 

i D. eucraspedota n. sp. Schwanzende eines Ç.

drüse mündet terminal, beim mit einem etwas feiner nnd länger 
ausgezogenen Kanal als beim $ (Fig. 291i c? und Fig. 29i $).

Über diese interessante neue Form kann ich leider keine ge­
nauen Fundortsangaben machen.

$  gesamte Länge 1,85 mm a =  22,8 ß =  6,7 y — 16,8 
2 gesamte Länge 1,9 „ a =  23,7 ß — 6,4 y =  15,8

Interessant ist noch, daß sich auf der Kutikula verschiedener 
Exemplare Suctorien als Epizoen angesiedelt hatten 1).

Unterfam. D r a c o n e m a t i n a e .
Jlhabdoffaster cygnoides  M e t s c h n i k o v i ’.

In der Präparatensammlung des Zoologischen Instituts befindet 
sich ein Präparat mit Tardigraden aus der Strander Bucht; in 
diesem Präparat ist ein Exemplar von Rh. cygnoides M e t s c h n . mit 
eingeschlossen. Es ist mir bisher nicht gelungen, dieses Tier wieder­
zufinden. Die Beschreibungen S c h e p o t ie e e ’s und S t e in e b ’s sind so 
vollständig, daß ich kaum etwas hinzuzufügen habe. St e in e b  meint, 
daß S c h e p o t ie e e  die Kutikularringe zum Teil dick gezeichnet habe; 
dazu möchte ich sagen, daß an meinem Tier die Kutikularringe 
teils dick und teils flach sind, und zwar ganz unabhängig von den 
Krümmungen des Körpers. Das uns zur Untersuchung vorliegende 
Exemplar ist ein $, das subventral 11 Paar hakige Borsten trägt 
und darin mit St e in e b ’s Tier aus der Barentssee übereinstimmt. Im 
übrigen möchte ich auf die vortrefflichen Angaben St e in e b ’s hinweisen 
und hier nur noch die Maße des vorliegenden Exemplars anführen.

$ Länge des Pharynx 80 y  a =  8,8
Länge des Schwanzes 45 ¿i ß =  6,06
Gesamte Länge 485 y  y — 10,7
Maximale Dicke an der Vulva 55 y  
Breite am Pharynxende 40 y.

Die Vulva befindet sich hinter der Körpermitte und zwar liegt 
sie 230 ju vom Pharynxende entfernt.

1) Vgl. Schulz, Beiträge zur Kenntnis mariner Suctorien, in : Zool. Anz., 
Vol. 96, 1931.
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U nterfam. C h r o m a d o r i d a e.

C h ro m a d o ra  p o ly d o n ta  n. sp. (Fig. 30 a u. b).
Die Kutikula ist mit Ausnahme der Körperenden punktförmig 

geringelt. Am Kopfende sieht man, wie die Ringelung erst mit in 
Reihen angeordneten Punkten beginnt und dann die eigentlichen 
Ringe beginnen, die die Punkte aber immer durchscheinen lassen. 
In der Mundöffnung stehen 6—8 Papillen und in der gewölbten 
Mundhöhle dorsal ein großer Zahn und lateral und ventral eine 
Menge kleiner Zähnchen (Fig. 30 a), wie sie meines Wissens in dieser

Big. 30. a Chromadora polydonta  n. sp. Vorder- und Hinterende, rj, Ç. 1500 :1. 
b Ch. polydonta n. sp. Spiculum mit access. Stück. 1000:1.

Gattung noch nicht beobachtet wurden. Der Pharynx ist um die 
Mundhöhle herum etwas angeschwollen; hinter seiner Mitte wird er 
vom Schlundring umgeben. Am Ende bildet er einen Bulbus aus, 
der etwa V5 der gesamten Pharynxlänge beträgt. Augen fehlen. 
Eine Ventraldrüse konnte ich nicht beobachten, was an der die Be­
obachtung erschwerenden starken Ringelung liegen mag. Der Kopf 
träg t sehr wahrscheinlich zwei Kränze Borsten, von denen ich aber 
nur den zweiten mit den vier größeren Borsten deutlich gesehen 
habe; von dem ersten Borstenkranz sah ich nur je eine kürzere 
Borste subdorsal und lateral. Dicht unter dem zweiten Borsten­
kranz befindet sich auf den Lateral seiten ein vom Kopf sich ab­

a b
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liebendes und nach vorn als Spalt sich öffnendes Gebilde, das hier 
wohl ein taschenförmiges Seitenorgan darstellt.

Etwa vom Mitteldarm ab ist auf den Lateralseiten die Kutikula 
durch größere Punktreihen unterbrochen ; die Zahl der Punkte scheint 
zu variieren, ich zählte 3—5. Es handelt sich sicher hier um Seiten­
membranen, wie sie in dieser Gattung häufiger beobachtet sind, mit 
dem Unterschied, daß die eigentliche Membran bei der vorliegenden 
Art nicht so deutlich ausgebildet ist. Ganz vereinzelt ist die Kuti­
kula mit feinen Borsten besetzt. Geschlechtsorgane paarig. Beim 
sind die Spicula gleich groß; die accessorischen Stücke liegen den 
Spicula dicht an, an ihnen fällt ein dreieckiges kutikulares Stück 
noch besonders auf (Fig. 30 b). Vor dem After befinden sich 9 
saugnapfartige Papillen. Über das $ kann ich keine Angaben weiter 
machen, da ich es bei der Untersuchung zerdrückte.

Der Schwanz ist an seinem Ende ziemlich dünn ausgezogen 
und hat eine terminale Sekretöffnung (Fig. 30 a).

(J Gesamte Länge 1,95 mm a =  20,5 ß =  8,6 y =  14,4.
Ich fand diese Art im Mulm aus der Strander Bucht.

C h ro m a d o re lla  a c r id e n ta ta  n. sp. (Fig. 31 a—c).
Vorliegendes einziges Exemplar fand ich im körnigen Sand von 

Bülk. Die Kutikula ist stark geringelt und über dem Vorderen d e 
häufiger beborstet als am übrigen Körper. An den Körperenden ist 
die Kutikula ungeringelt. Der Kopf ist auch bei dieser Art mit 
Punktreihen versehen, doch sind diese Punkte viel kleiner als die 
unter den Ringeln. Laterale Punktreihen habe ich nicht beobachtet. 
Am Kopfrand sitzen in 2 Kränzen je 4 Kopfborsten; die des 
vorderen Kranzes sind äußerst klein, der zweite folgt in geringem 
Abstand und hat dickere und längere Borsten, die aber auch bei 
schwacher Vergrößerung kaum sichtbar sind (Fig. 31a). In der 
Mundöffnung stehen 6 kräftige Papillen, die wahrscheinlich etwas vor­
gestülpt werden können. Die für diese Gattung charakteristischen 
3 Zähne sind bei dieser Art sehr spitz und stehen in einer
trichterförmigen Mundhöhle (Fig. 31 a). Die in dieser Familie häufiger 
auftretende muskulöse Anschwellung um die Mundpartie ist auch 
hier vorhanden. Der Pharynx ist von mittelmäßiger Dicke und 
bildet an seinem Ende den zweiteiligen Bulbus; die vordere Er­
weiterung ist aber nur schwach zu erkennen (Fig. 31 b). Der
Schlundring umgibt den Pharynx in seiner Mitte. Eine Ventral­
drüse ist vorhanden, doch konnte ich ihren Ausführungsporus nicht
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feststellen; ebenfalls habe ich keine Seitenorgane beobachtet. Das 
vorliegende $ hat paarige und zurückgeschlagene Gonaden. Die 
Vulva liegt in der Mitte des Körpers. Der Schwanz ist relativ lang, 
am Ende ungeringelt und auch ohne Punktreihen, wie sie der un- 
geringelte Kopf aufweist. Am seinem Ende ist er zu einer Röhre 
ausgezogen, durch die die Schwanzdrüse mündet (Fig. 31 c).

Die Maße des einzigen Exemplars sind folgende:
Länge des Pharynx 230 p  a  =  21,0
Länge des Schwanzes 170 /x ß =  7,3
Gesamte Länge 1,68 nun y — 9,8
Maximale Dicke 80 ju

Fig. 31. a Chromadorella acridentata n. sp. Kopfende. $. 1500:1. b Ch. acri­
dentata n. sp. Pharynxbulbi. Ç. 1500:1. e Ch. acridentata n. sp. Schwanz

eines Ç. 1000 :1.

S p ilo p h o re lla  b a l tic a  n. sp. (Fig. 32 a—c).
Das zur Untersuchung vorliegende Exemplar zeigt einige von 

der Genusdiagnose abweichende Merkmale. So sah ich bei dem 
untersuchten Ç in der Mundhöhle außer dem großen Zahn noeli la­
teral einen kleineren, der von der Mundhöhlenwand vorspringt; ferner 
mündet die Schwanzdrüse mit einem terminalen Porus. Die punkt­
förmig geringelte Kutikula träg t vereinzelte Borsten. Lateral fallen 
zwei größere Punktreihen auf, die zwischen sich ein ungeringeltes 
Stück Kutikula freilassen. Am Kopf stehen die vier Borsten in be­
kannter submedianer Anordnung. Das große Vestibulum wird von 
der Kutikula kragenartig umgeben, auf ihm sitzen sechs Papillen. 
An der Basis des „Kragens“, der durch besondere kutikulare Streifen
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gestützt ist, sah ich im optischen Längsschnitt zwei Falten; ich 
glaube, daß es sich hier um taschenförmige Seitenorgane handelt, 
die mit einem Spalt sich nach außen öffnen (Fig. 32 a). An der 
Mundhöhlenwand sah ich auf der Ventralseite noch zwei kleine 
plattenartige Verdickungen. Der Pharynx ist in der Mitte vom 
Schlundring umgeben und bildet am Ende den charakteristischen 
doppelten Bulbus (Fig. 32 b). Die Vulva liegt in der Mitte des Kör­
pers, und die paarigen Ovarien sind zurückgeschlagen. Das Schwanz­
ende verjüngt sich bedeutend stärker als das Vorderende (Fig. 32 c).

Fig. 32. a Spilophorella baltica n. sp. Kopfende (von subdorsal gesehen). $.
1500:1. b & baltica n. sp. Pharynxbulbi $. 600 :1 . c S. baltica n. sp. Schwanz­

ende eines ?. 1500:1.

Das einzige Exemplar fand ich im brackigen Wasser vom
Bottsand.

$ gesamte Länge 1,2 mm a =  23,5 ß =  6,31 y =  10,0

Wie die Rhabdogaster-Art, so fand sich auch das vorliegende 
Exemplar mit in einem Tardigraden-Präparat eingeschlossen. Das 
Material stammt ebenfalls aus der Str an der Bucht; von dem inneren 
Bau ist aber nichts zu erkennen. W7as ich sehen konute, geben die 
Zeichnungen wieder. Das Tier hat auffallend wenig Borsten, die

b C

Fani. D e s m o s c o l e c i d a e .  

D e sm o sc o le x  spec. (Fig. 33 a—c).
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wahrscheinlich bei der Präparation verlorengegangen sind. Die 
17 Hauptringe sind aus Fremdkörperchen fest verkittet. Bisher 
habe ich die Form noch nicht lebend wiedergefunden ; ich hoffe 
aber, daß dies eines Tages geschehen wird. Hier muß ich wegen 
ungenügender Untersuchungsmöglichkeit ani Objekt noch von einer 
Identifizierung bzw. Neubenennung absehen.

Gesamte Länge 450 ß, Schwanzlänge 50 ß

Desmoscolex spec. 120:1. b D. spec. Kopfende, q . 
1000:1. c D. spec. Spiculum. 1000:1.

a

Fani. M o n h y s t e r i d a e .
Unterfam. M o n h y s t e r i n a e .

M o n h y s te r a  b u e lk ie n s is  n. sp. (Fig. 34 a u. b).
Von den bekannten Arten dieser Gattung unterscheidet sich die 

vorliegende Form vor allem durch den durch eine ringförmige Ein­
schnürung abgesetzten Kopf. Die geringelte Kutikula trägt über 
dem Pharynx bis zu 60 ß  lange, feine Borsten ; am übrigen Körper 
sind sie bedeutend kürzer. Neben den zarten und langen Borsten 
am Vorderende sah ich aber noch mehrere stärkere, die deutlich 
von einem Sekretkanal durchzogen waren und an ihrer Spitze ein 
Sekrettröpfchen trugen. Der Körper verjüngt sich am Vorderende 
bei weitem nicht so sehr wne das Hinterende. Am Kopf stehen 
10 Borsten, davon eine große und eine kleinere in den Submedian­
linien und je eine große lateral. Papillen fehlen. Die Mundhöhlen­
wand ist in ihrem vorderen Teil gestreift (Fig. 34 a). Der ziemlich 
dicke Pharynx schwillt an seinem Ende etwas an, bildet aber
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keinen Bulbus. Etwa 30 fx vom Kopfende entfernt liegen die kreis­
runden Seitenorgane und am Ende des ersten Pliarynxdrittels der 
Schlundring. Eine Ventraldriise habe ich nicht beobachtet. Auf­
fallend weit reicht das unpaare Ovar nach vorn, denn es zieht sich 
noch eine Strecke am Pharynx entlang. Die Vulva liegt am Anfang 
des letzten Körperdrittels. Obwohl mir nur zwei $ zur Unter­
suchung Vorlagen, hege ich keine Bedenken, eine neue Art aufzu­
stellen, die ja auch ohne Kenntnis von männlichen Tieren hin­
reichend charakterisiert ist durch den abgesetzten Kopf, die ge­
streifte Mundhöhlenwand, die sezernierenden Pharynxborsten und 
durch das weit nach vorn reichende Ovar. Der Körper verjüngt 
sich am Hinterende ziemlich stark und trägt neben der terminalen

Fig. 34. a Monhystera buelkiensis n. sp. Kopfende eines $. 1500:1. b M. buel­
kiensis n. sp. Schwanz eines $. 120:1 u. 1500 :1.

Sekretöffnnng für die Schwanzdrüse zwei 60 /< lange und sezer- 
niereude Borsten (Fig. 34 b). Ich fand diese Form im Sand von 
Bülker-Leuchtturm.

Ç gesamte Länge 2,25 mm « =  17,6 /S =  3,14 y =  5,8

Im Seegrasanwurf fand ich die vorliegende Art, die scheinbar 
eine glatte, bei stärkster Vergrößerung aber eine sehr fein geringelte 
Kutikula aufweist. An Körperborsten wurden nur wenige am 
Schwanz beobachtet. Um die Mundöffnung stehen 6 kegel­
förmige Papillen und seitlich am Kopf in einem Kranze angeordnet 
die zehn Kopfborsten. Sie sind alle gleich groß und stehen sub­
median und lateral (vgl. Diagramm in Fig. 35 a). Die kreisrunden 
Seitenorgane liegen etwa 20 fx vom Vorderende entfernt.

a b

M o n h y s te ra  a d ie c ta  n. sp. (Fig. 35 a—c).
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Die Mundhöhle zeigt den üblichen Bau der Monhystera-Arten, 
ohne jede stärkere kutikulare Verdickung. Der zylinderförmige 
Pharynx bildet keinen Bulbus aus und trägt in seiner Mitte den 
Schlundring. Eine Ventraldrüse habe ich auch bei dieser Art nicht 
beobachtet. Der unpaare Hodenschlauch ist nicht umgeschlagen, 
sondern erstreckt sich nach vorn. Die schlanken Spicula sind beide 
von gleicher Gestalt und haben keine accessorischen Stücke 
(Fig. 35 b); sie sind bei meinem Tier etwa 130 y  lang. Prä- und 
postanal fehlen sowohl Papillen wie Borsten. Der kräftige Schwanz 
träg t wenige Borsten und hat eine terminale Sekretöffnung 
(Fig. 35 c).

<? gesamte Länge 1,4 mm a =  29,78 /S =  6,08 y =  14,0

b

Eig. 35. a Monhystera adiecta 
n. sp. Kopfende eines o , 1500:1, 
und Diagramm der Kopfborsten, 
b M. adiecta n. sp. Spiculum.

Hinterende. 600:1.

ca

M o n h y s te ra  v e lo x  B a st .

Von dieser Art fand ich junge $ in den Rückständen von aus­
geschüttelten Algen und Seegras aus der Heikendorfer Bucht; und 
zwar konnte ich sie zahlreich von der Lichtseite des Gefäßes mit 
der Pipette heransfangen. Die Beschreibung B ü t s c h l i’s paßt gut 
für meine Tiere, nur daß 12 Kopfborsten s ta tt 10 nach B ü t s c h l i’s 
Angaben vorhanden sind. St e in e r  hat aus der Barentssee eine 
Monhystera velox B a st , beschrieben; doch scheint mir dies eine andere 
Art zu sein ; eine endgültige Entscheidung in dieser Hinsicht möchte 
ich erst nach dem Auffinden von männlichen Tieren aussprechen.
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M o n h y s te ra  (T h e r is tu s ) s p h a e r o la im o id e s  11. sp.
(Fig. 36 a—c).

Die Form fanel ich im feinen Sand vom Friedrichsorter Leuclit- 
tnrm. Sie steht zweifellos der M. setosa B t l i . sehr nahe. Die 
Ringelung der Kutikula ist fast his zur Schwanzspitze erkennbar, 
in ihrem punktförmigen Bau aber nur bis hinter den After. Über 
dem Pharynx stehen zerstreut lange Borsten, die aber nie wie bei 
M. setosa B t l i . die Länge des Körperdurchmessers an ihrer Ansatz­
stelle betragen (Fig. 36 a). Am übrigen Körper 
sind sie bedeutend kürzer und weniger zahl­
reich. Nur am äußersten Schwanzende

b c
Pig. 36. a Monhystera (Theristus) sphaerolaimoides n. sp. Vorderende eines Ç. 
120:1. b M. (Theristus) sphaerolaimoides n. sp. Kopfende eines $. 1500:1.

c M. (Theristus) sphaerolaimoides n. sp. Schwanzende eines $. 1500:1.

finden sich noch zwei längere Borsten. Der abgesetzte Kopf trägt 
12 Borsten, die zu sechs Paaren submedian und lateral in einem 
Kranze stehen. Um die Mundöffnung sieht man sechs kleine 
kegelförmige Papillen nur bei starker Vergrößerung (Fig. 36 b). 
Die kreisrunden Seitenorgane sind kleiner als die bei M. setosa B t l i . 
und messen etwa '/7—-A[s des Körperdurchmessers in der Höhe ihrer 
Lage. Die gewölbte Mundhöhle träg t an ihrer Wand vorspringende 
Leisten und erinnert darin an die ähnlichen Bildungen bei den 
Sphaerolaimen. Der muskulöse Pharynx schwillt gleichmäßig an, 
ohne einen Bulbus zu bilden und wird kurz vor seiner Mitte vom



398 E b i c h  S c h u l z ,

Schlundring umgeben. Ventraldrüse fehlt. Der dunkelbraune Darm 
hebt das Tier von dem umgebenden feinen Sand deutlich ab. Am 
Anfang des letzten Körperdrittels liegt die Vulva, von der sich nach 
vorn ein unpaares Ovar ausstreckt. Ein männliches Tier liegt zur 
Untersuchung nicht vor. Der Körper verjüngt sich gleichmäßig zu 
einem ziemlich langen Schwanz mit einer Sekretöffnung am äußer­
sten Ende (Fig. 36 c).

$ gesamte Länge 2,2 mm a =  15,7 ß =  3,1 y — 6,2
Der Kopf etwa 3 mal so breit wie hoch.

S p h a e r o la im u s  B a s t ia n .

Von dieser Gattung glaubte B ü t s c h l i  1874 die von B a s t ia n  
beschriebene Form hirsutus wiedergefunden zu haben; er hatte seine 
Tiere allerdings nur flüchtig gesehen und skizziert. D e  M a n  wies 
1907 schon darauf hin, daß die Form B ü t s c h l i’s keineswegs mit 
der echten Sph. hirsutus übereinstimme. Da somit die von B ü t s c h l i 
beschriebene Art keinen Namen hat, schlage ich vor, sie Sph. butschlii 
zu nennen, um sie klar zu bezeichnen. Dieser artenreichen Gattung 
kann ich zwei neue Arten hinzufügen.

S p h a e r o la im u s  m a k r o la s iu s  n. sp. (Fig. 37 a—e).
Diese Art ist der Sph. hirsutus B a st , in manchen Punkten sehr 

ähnlich, unterscheidet sich aber vor allem durch größere Kopfborsten 
des zweiten Borstenkranzes und durch die Lage der Borstenkränze. 
Die dicke, glatte Kutikula ist in einer unteren Schicht sehr fein 
geringelt und träg t am ganzen Körper zarte Borsten, die am Vorder­
ende länger sind. Lippenpapillen fehlen. Die Kopfborsten sind in 
zwei Kreisen submedian und sublateral angeordnet; und zwar der 
erste mit 6 X 2  gleichlangen Borsten und der zweite mit 8 Bündeln 
zu 3 Borsten; hier steht eine große, die fast so lang ist wie der 
Kopf in Höhe ihrer Ansatzstelle breit ist, hinter zwei halb so langen 
(vgl. Diagramm).

Wie bei allen Sphaerolaimus, kann man auch bei diesen mehrere 
Abschnitte der Mundhöhle unterscheiden. S c h u u bm a n s  S t e k h o v e n  
meint, daß sie bei der carnivoren Lebensweise der Sph. wohl eine 
Rolle spielen. Die Mundhöhle ist 40—45 p  tief; nicht so groß wie 
die von Sph. hirsutus B a s t ., aber sonst ist ihr Bau im wesentlichen 
derselbe (Fig. 37 a). Den Hauptteil der Mundhöhle umfaßt die dicke, 
kutikulare Mundhöhlenwand, die die bekannte granulierte Struktur



Marine Nematoden aus der Kieler Bucht. 399

a

b

c

d

Fig. 37. a Sphaerolaimus makrolasius n. sp. Kopfende eines Ç. 1000: 1 und 
Diagramm der Kopfborsten, b S. makrolasius n. sp. Kopfende (bei hoher Einst.). 
Ç. 1000:1. c S. makrolasius n. sp. Kopfende eines <J. 1000:1. d S. makro­
lasius. Spiculum mit access. Stück. 500:1. e S. makrolasius n. sp, Schwanzende

eines $. 1500:1.
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zeigt (Fig. 37 b). Außen an dieser Wand befinden sich dorsal, ven­
tral und lateral noch besondere Fortsätze, die wohl nur eine Stütz­
funktion haben (Fig. 37 c). Vor diesem granulierten Teil der Mund­
höhlenwand, im vorderen Abschnitt der Mundhöhle, befindet sich 
ebenfalls der Stäbchenteil. Ventral am unteren Teil der Mund­
höhlenwand, der teilweise schon von der Pharynxmuskulatur umfaßt 
wird, befinden sich dicke kutikulare Platten. Der Boden der Mund­
höhle weist ebenfalls dicken Kutikularbelag auf (Fig. 37 a). Der 
muskulöse, etwa 400 lange Pharynx schwillt an seinem Ende nur 
w'enig an; sein Lumen ist kntikular ausgekleidet und wird genau 
in der Mitte vom Schlundring umgeben. Kurz vor dem Schlund­
ring mündet die Ventraldrüse. Die kreisrunden Seitenorgane sind 
flache Gruben und liegen bei und $ in der Höhe vom Übergang 
der Mundhöhle zum Pharynx. Im Darm eines fand ich Spicula 
von einer Monhystera-Xvt. Hoden und Ovar sind unpaar vorhanden 
und erstrecken sich weit nach vorn. Die Vulva liegt weit hinter 
der Körpermitte. Die Spicula sind schlank, gleich groß und an 
ihrem proximalen Ende keulig verdickt. Die accessorischen Stücke 
sind auffallend breite Scheiden (Fig. 37 d). Der Schwanz verjüngt 
sich erst vom After ab und schwillt an seinem Ende wieder an. 
Beim und $ sah ich am Sclwanzende 2 Borsten. Der Porus für 
die Schwanzdrüse (Fig. 37e) ist sehr schwer zu sehen; ich fand einen 
sehr feinen Kanal, der etwas seitlich an der Schwanzspitze aus­
mündete. Ich halte es durchaus für möglich, daß noch mehr solche 
Kanäle da sind, und zwar soviel, wie Drüsenzellen vorhanden sind.

<? ? jg-
Gesamte Körperlänge 2,04 mm 2,4 mm 1,93

a 17,0 16,0 16,8
ß 4,16 5,33 4,4
7 10,2 9,6 10,1

Spiculalänge 100—110 ¡JL
Ich fand die Tiere im Mulm aus der Strander Bucht.

S p h a e r o la im u s sa b u lo su s n. sp. (Fig. 38 a—c).
Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich diese am auf­

fälligsten durch den anderen Bau, oder besser gesagt, durch andere 
Proportionen im Bau der Mundhöhle und durch viel kürzere Kopf­
borsten. Die außen glatte Kutikula ist wie Sph. makrolasius über 
dem Pharynx häufiger beborstet als am übrigen Körper. Den 
ersten Borstenkranz bilden sechs kurze Borsten, die schon mehr
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papillenartig sind und in den Lateral- und Submedianlinien stehen. 
Der zweite hat auch acht Bündel zu je drei Borsten, von denen die 
größte etwa doppelt so lang ist, wie die beiden vor ihr stehenden. 
Auch über dem Pharynx stehen hier und da die Borsten zu zweien 
oder dreien zusammen. Das kreisrunde Seitenorgan liegt am Pha­
rynxanfang. Papillen um die Mundhöhle wurden nicht beobachtet. 
In der Mundhöhle ist nun das Auffälligste, daß die Stäbchen in 
der Wand den größten Teil einnehmen (Fig. 38 a) und der granulierte

ba

Fig. 38. a Sphaerolaimus sabulosus n. sp. Kopfende (bei hoher 
Einst.). $. 1000 :1. b S. sabulosus n. sp. Kopfende eines 2.
1500:1. c S. sabulosus n. sp. Schwanzende eines Ç. 1700:1.

Abschnitt hier nur einen dicken Ring darstellt, 
der nach unten in die Pharynxmuskulatur hinein 
sich trichterförmig fortsetzt (Fig. 38 b). Die Ven­
traldrüse mündet vor dem Schlundring, der den 
Pharynx in der Mitte umgibt. Das unpaare 
Ovar ist nicht umgeschlagen und erstreckt sich 
bis zum Vorderdarm. Die Vulva liegt hinter der Körpermitte. 
Über den männlichen Genitalapparat kann ich keine Angaben 
machen, da mir zur Untersuchung nur zwei $ Vorlagen. Der 
Schwanz ist hinter dem After noch ziemlich dick, er verjüngt 
sich dann ziemlich stark und schwillt an seinem Ende wieder 
etwas an. Eine terminale Drüsenöffnung fehlt, dagegen sah ich 
bei 1700X  Vergrößerung seitlich einen feinen Kanal, der aber 
nur der Ausführungsgang für eine Drüsenzelle zu sein schien 
(Fig. 38c). Am Ende des Schwanzes befinden sich drei Borsten (in 
der Figur nur eine gezeichnet!).

Zool. Jahrb. 62. Abt. f. Syst. 26
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Diese interessante Form fand ich im feinen Sand von Bülk.
$ 1 gesamte Länge 2,76 mm a =  16,7 ß =  6,2 y — 10,05 
$ 2 gesamte Länge 2,96 mm a — 15,5 ß  =  6,7 y =  10,9

D e s m o la im u s  d e m a n i  n. sp. (Fig. 39 a—c).
Von dieser Gattung sind bisher meines Wissens erst zwei Arten 

bekannt; mit D. zeelandicus begründete d e  M a n  diese Gattung; er 
hatte sie in von Brackwasser durchtränkter Erde gefunden, und 
G. S c h n e id e r  hatte sie im Schlamm wiedergefunden. Die zweite

Fig. 39. a Desmolaimus demania, sp. Kopfende eines ?. 1500:1. b D. demani 
n. sp. Pharynxende und Anfangsdarm. $■ 100 :1. c D. demani n. sp. Schwanz­

ende eines Ç. 400 : 1.

Art ist 1). viviparus A l l &é n ; ihre Zugehörigkeit zur Gattung D. 
möchte ich aber bezweifeln; denn das Hauptcharakteristikum, die 
Leisten (deogoi) fehlen ja in der Mundhöhle. Ich glaube eher, daß 
diese Form in die Verwandtschaft von Chromagaster C obb. gehört.

Von dieser neuen Art fand ich ein einziges $ im Mulm aus 
der Strander Bucht. Von I). zeelandicus d e  M a n  unterscheidet sie 
sich am auffälligsten durch weniger Kopfborsten, die bei meinem 
Tier auch mehr a u f  dem Kopf sitzen, ferner durch die Seiten­
organe, in deren Gruben bei der neuen Art viele Papillen stehen 
(Fig. 39 a). Vier ihrer Kopfborsten (D. zeelandicus d e  M a n  hat 
sechs) stehen median und lateral. Die glatte Kutikula ist zerstreut

a b c
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mit Borsten besetzt. Der Körper des Tieres ist ziemlich schlank 
und größer als D. zeelandicus d e  M a n ; schon vor dem After
fängt er an sich zu verjüngen und endigt mit einem stattlichen
Schwanz, der bei dem vorliegenden Tier länger als der Pharynx ist. 
Die trichterförmige Mundöffnung führt in eine kleine Mundhöhle, in 
der zwei kutikulare Kinge an der Mundhöhlenwand besonders auf­
fallen (Fig. 39 a). Am Übergang von der Mundhöhle zum Pharynx­
lumen ist nochmal eine starke Kutikularverdickung vorhanden. Der 
am Anfang ziemlich muskulöse Pharynx schwillt am Ende zu einem 
Bulbus an (Fig. 39 b). Der Schlundring liegt hinter der Mitte mehr 
zum Bulbus hin. Den Exkretionsporus der Ventraldrüse habe ich 
nicht gesehen, er muß aber ziemlich weit vor dem Schlundring sich 
befinden. Der Darm ist im Anfang ziemlich dünn. Die Vulva liegt 
in der Mitte des Körpers und die paarigen Ovarien erstrecken sich 
weit nach vorn und hinten im Körper. Der Schwanz hat einen 
terminalen Porus und ist mit weniger kurzen Borsten besetzt (Fig. 39c).

$ gesamte Länge 2,61 mm a — 37,3
Länge des Pharynx 230 fx ß =  11,3
Länge des Schwanzes 240 ¡x y — 10,8

Ich nenne diese Form nach dem Begründer dieser Gattung.

P a r a d e s m o la im u s  n. g.

Der Körper ist mäßig schlank und verjüngt sich kaum am 
Vorderende. Der Kopf ist nicht abgesetzt. Lippen und Papillen
fehlen. Die Kopf borsten sind zart und knicken leicht um. Die
Kutikula ist fein geringelt. Seitenorgane sind kreisförmig. Augen 
fehlen. Die Mundhöhle ist von mittlerer Größe und mit e i n e r  
ringförmigen Wandverdickung versehen. Der Pharynx ist in seinem 
vorderen Teil etwrns dicker als in der Mitte; der Bulbus ist groß, 
aber nicht abgesetzt. Der Schlundring liegt in der Mitte des 
Pharynx. Die Spicula sind von gleicher Größe und Gestalt, sanft 
gebogen und haben kräftige accessorische Stücke mit hakiger und 
nach hinten gerichteter Apophyse. Präanale Borsten sind vorhanden ; 
Papillen fehlen. Die Schwanzdrüse mündet terminal. Diese Gattung 
steht besonders durch den Besitz von einer ringförmigen Wandver­
dickung in der Mundhöhle der Gattung Desmolaimus d e  M a n  nahe. 
Systematisch steht sie zwischen den Gattungen Desmolaimus d e  M an  
und Linhomoeus B a s t ia n .

26*
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J P a ra d esm o la im iis  s tro n g y lo c e p h a lu s  n. sp. (Fig. 40 a—c).
Die oben angeführten Gattungsmerkmale sind von dieser Art 

abgeleitet. Die 3—4 mm langen Würmer haben eine fein geringelte 
Kutikula, die an den Körperenden mit Borsten besetzt ist. Das 
nicht abgesetzte, runde Kopfende trägt einen Kranz von 12 Borsten, 
die zu zweien submedian und lateral stehen; und zwar immer eine

Fig. 40. a Paradesmolaimus strongylocephalus n. g. n. sp. Kopfende eines ¡$. 
1000:1. b P. strongylocephalus n. g. n. sp. Pharynxende eines 500:1 . 
c P. strongylocephalus n. g. n. sp. Spiculum mit access. Stück und Schwanzende 

eines 500 : 1 u. 120 :1.

kleine und eine große Borste zusammen. Lippen und Lippenpapillen 
fehlen. Die Mundöffnung ist klein. Im unteren Teil der Mund­
höhle ist bei dieser Art und Gattung nur eine ringförmige Yer- 
dickungsleiste ausgebildet. Von dieser Verdickung setzt sich die 
kutikulare Auskleidung der Mundhöhle noch nach unten fort. Auf 
der dorsalen Seite erhebt sich der Mundhöhlenboden mehr als auf 
der Ventralseite. Eine bis in alle Einzelheiten gehende Anschauung 
von dieser Partie habe ich noch nicht gewonnen und verweise auf 
die Zeichnung (Fig. 40 a), die alles so zeigt, wie es eine Ansicht

a b
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von der Seite mir darbot. Der Pharynx ist vorn ganz wenig dicker 
als im mittleren Teil; am Ende schwillt er wieder ziemlich stark 
an und bildet einen Bulbus, der nicht scharf abgesetzt ist (Fig. 40 b). 
Die Ventraldrüse mündet in der Höhe des Schlundringes, der in 
der Mitte des Pharynx gelegen ist. Die Seitenorgane erscheinen 
in der Aufsicht wie kreisförmige Schlingen, deren Enden nach innen 
liegen. In ihrer Mitte sah ich dunkle Punkte, zu denen deutlich 
ein Nerv herantritt. Die Hoden sind doppelt. Die 60—65 n langen 
Spicula sind breit und kräftig (Fig. 40 c); ihre accessorischen Stücke 
bestehen fast nur aus einer großen, nach hinten gerichteten, hakigen 
Apophyse. Vor der Afteröffnung sah ich subventral zwei schwache 
Borsten. Papillen fehlen. Bei dem zur Untersuchung vorliegenden 
Ç war die Vulva in der Mitte des Körpers gelegen. Der Schwanz 
verjüngt sich vom After ab ganz gleichmäßig, träg t kurze, feine 
Borsten und hat einen terminalen Ausführungsporus. Ich fand die 
Tiere im Mulm aus der Strander Bucht und in feinem sandigen 
Schlamm.

c? gesamte Länge 3,5 mm a =  43,7 ß =  12,9 y =  14
jg. Ç gesamte Länge 3,4 mm a =  56,6 ß — 13,6 y =  12,59

Die Maße des jg. $ konnten schlecht festgestellt werden, da es 
immer zusammengerollt lag.

S o u th e r n ia  r u b r a  n. sp. (Fig. 41a—e).

Vorliegende Form ist die zweite bisher bekannte Spezies der 
Gattung Southernia A l l g é n .  Sie unterscheidet sich von S. zosterae 
A l l g é n  durch ihre Größe, Spicularapparat und Farbe. Das Auf­
fälligste an den Tieren ist ihre leuchtend rote Farbe, wobei der
Farbstoff in der Hypodermis angereichert ist. Ob es sich vielleicht 
bei dieser Färbung um einen Stoffwechselvorgang handelt, steht 
dahin. Immerhin habe ich nie ein ungefärbtes Tier gefunden.

Die Tiere haben ein stumpfes Kopf- und Schwanzende und eine 
glatte, unbeborstete Kutikula. Am Kopf stehen vier submediane 
Borsten. Die Seitenorgane sind von charakteristischer Gestalt; nicht 
genau kreisrund nehmen sie oben die Hälfte der Kopfbreite ein 
(12—15 /u) und haben inmitten ihrer Vertiefung einen schwach 
lichtbrechenden Fleck (Fig. 41 a u. b). Eine Mundhöhle fehlt ; die 
Mundöffnung führt sogleich in das Pharynxrohr. Der Pharynx ist 
wie bei S. zosterae A l l g .  in seinem Vorderteil keulig angeschwollen, 
verjüngt sich dann plötzlich, um an seinem Ende wieder etwas an­
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zuschwellen. Hinter der Mitte des Pharynx liegt der Schlundring. 
Eine Ventraldrüse habe ich nicht beobachtet. Der Darm ist ge- 
körnelt und erscheint im Präparat grün-braun. Die Geschlechts­
öffnung des $ liegt in der Körpermitte. Die Gonaden sind bei beiden 
Geschlechtern paarig. Präanale Papillen oder Borsten fehlen. Die

d

b

a

c e

Fig. 41. a Southernia rubra  n. sp. Vorderende eines <$. 600:1. b S. rubra n. sp. 
Kopfende eines 1500:1. c S. rubra n. sp. Spiculum mit access. Stück. 
1500:1. d S. rubra  n. sp. Hinterende. $ . 600:1. e S. rubra n. sp. H inter­

ende. S . 1500 :1.

Spicula sind relativ kurz, von gleicher Größe, stark gebogen und 
haben ein accessorisches Stück mit breitem und 20 fi langem hinteren 
Fortsatz (Fig. 41c). Der lange Schwanz (Fig. 41 d) verjüngt sich 
erst nahe seinem Ende etwas und hat eine terminale breite Sekret­
öffnung (Fig. 41 e). Ich fand die Tiere im feinen Sand.
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â c? jg. ? jg- 9
Länge 1,6 mm 1,5 mm 1,4 mm 1,4 mm

a 27,58 30,9 27,8 28,0
ß 9,6 10,7 10,1 9,6
y 9,4 9,3 ? 9,3

E u m o r p h o la im u s  n. g.
Dieses neue Genus begründe ich auf eine Form, die ich im 

November 1929 und November 1930 ziemlich häufig hier im Sand 
von Tonne A, fand. Eine auffallende Eigenschaft der Tiere ist der 
Besitz eines röhrenartigen hinteren Teils der Mundhöhle, der in 
seiner ganzen Länge die gleiche Weite hat. Sie unterscheiden sich 
aber von den Gattungen Chromagaster C o b b , Rhabditis D u j a b d in , 
Rhabdolaimus d e  M a n  und Cylindrolaimus d e  M a n  vor allem durch 
den größeren Durchmesser der Mundhöhlenröhre. Gegenüber der 
Gattung Tubolaimus A l l g é n  liegen die Unterschiede vor allem im 
Spicularapparat und im Schwanzende. Die gesamte Mundhöhle zer­
fällt in zwei Teile, ein Vestibulum und den oben erwähnten 
Böhrenteil. An der Grenze zwischen beiden befindet sich ein deut­
licher Kutikularring. Der Körper ist langgestreckt und verschmälert 
sich am Kopfende mehr als am Schwanzende. Die Kutikula ist in 
einer tieferen Schicht geringelt. Die Seitenorgane sind große und 
kreisrunde Vertiefungen. Der Pharynx bildet keinen Bulbus. Die 
Gonaden sind paarig und ausgestreckt. Spicula von gleicher Gestalt, 
gebogen, im Verhältnis zur Körpergröße klein, und mit accessorischen 
Organen versehen, die große nach hinten-dorsal gerichtete Fortsätze 
tragen.

Das stumpfe Schwanzende wird von den äußeren Schichten der 
Kutikula kragenartig umgeben und hat eine terminale Sekretöffnung.

E u m o r p h o la im u s  sa b u lic o lu s  n. g. n. sp. (Fig. 42a—d).
Diese Art besitzt die oben als Genusdiagnose angeführten Eigen­

schaften. — Der gesamte Körper ist von nahezu gleicher Dicke, 
nur am Vorderende verjüngt er sich ziemlich plötzlich. Über dem 
Pharynx ist die Kutikula reich beborstet, am übrigen Körper kürzer 
und weniger. Die kreisrunden Seitenorgane sind halb so breit, wie 
der Kopf in ihrer Höhe und von etwas größerem Durchmesser als 
die röhrenförmige Mundhöhle (Fig. 42 a u. b). Um die Mundöffnung 
stehen sechs Papillen lateral und submedian. Darauf folgen zwei
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Kränze von je vier submedianen Kopf-Borsten, von denen drei des 
hinteren Kranzes mehr als doppelt so groß sind. Zwischen dem 
ersten und zweiten Borstenkranz stehen nun noch lateral zw'ei 
Borsten fast so angeordnet, daß man sie noch zum zweiten Borsten-

ba

cl
Fig. 42. a Eumorpholaimus sabulicolus n. g. n. sp. Kopfende eines <$. 1500:1. 
b E . sabulicolus n. g. n. sp. Kopfende eines <$. 1500: 1. c E. sabulicolus n. g. 
n. sp. Diagramm der Kopfborsten und Spiculum mit access. Stück. 1500:1. 

d E . sabulicolus n. g. n. sp. Schwanzende eines 1500:1.

kranz rechnen könnte; von diesem unterscheiden sie sich aber außer 
durch ihre abgerückte Stellung auch durch ihre Größe ; sie werden 
aber nicht ganz so groß wie die Borsten des zweiten Kranzes (vgl. 
Diagramm in Fig. 42 c). Der Pharynx setzt unten an den röhren­
förmigen Teil der Mundhöhle an, schwillt nur wenig an und bildet 
keinen Bulbus. Etwa 160—180 vom Vorderende liegt der Schlund-
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ring; kurz vor ihm (caudalwärts) mündet die Ventraldrüse. Der 
Darm der Tiere erscheint durch reiche Anhäufung von Fett- oder 
Öltröpfchen gelb. Die Vulva liegt hinter der Mitte des Körpers. 
Die paarigen Ovarien sind nicht umgeschlagen. Die Spicula sind 
ziemlich stark gekrümmt; bei einem $  sah ich im Vergleich zu 
anderen das proximale Ende breiter, was ich in der Fig. 42 c punk­
tiert angegeben habe. Präanale Papillen oder Borsten habe ich
nicht beobachtet. Der Schwanz nimmt hinter dem After allmählich 
an Dicke ab, ist dann an seinem Ende aber noeli breiter als der 
Körper an seinem Vorderende (Fig. 42 d). — Bei der Fixierung 
ringelten sich die Tiere stark zusammen, so daß ich sie zerschneiden 
mußte, um die einzelnen Körperpartien deutlich zu sehen. Das 
Verhältnis der Mundhöhlenbreite zu ihrer Länge (röhrenartiger Teil) 
ist bei den $ kleiner als bei den 3-

Köhrenartiger Teil der Mundhöhle ist
15—20 [¿ lang und 8—11 ¡j. breit.
Breite am Kopfende 12—15 n
Breite am Schwanzende 20—22 g

$ jg- ? 3
Gesamte Länge 4,1— 4,3 mm 3,4 mm 4,0 mm

a 52,5—53,7 76,0 61,5
ß 10,6—13,12 11,4 11,7
y 15,8—16,5 13,2 16,0

ünterfam. L i n h o m o e i n a e .
T e rsc h e llin g ia  b a ltic a  n. sp. (Fig. 43 a—c).

Diese neue Form unterscheidet sich von den bisher bekannten 
vor allem durch die großen Seitenorgane und durch den langen 
fadenförmigen Teil des Schwanzes. Die außen glatte und unbe- 
borstete Kutikula ist in einer unteren Schicht fein geringelt. Am 
Kopf stehen nur 4 submediane Borsten, keine Papillen. Eine eigent­
liche Mundhöhle fehlt (Fig. 43 a); die trichterförmige Mundöffnung 
geht sofort in das Pharynxlumen liber. Der schlanke Pharynx 
schwillt an seinem Ende plötzlich zu einem stattlichen Bulbus an 
(Fig. 43 b). Wenig vor der Mitte des Pharynx befindet sich der 
Schlundring. Eine Ventraldrüse wurde nicht beobachtet. Die ter­
minalen Seitenorgane nehmen 2 / b  d e r  Kopfbreite ein und liegen um 
das l 1̂  fache ihres Durchmessers vom Vorderende entfernt. Das 
zur Untersuchung vorliegende <$ ist in der Aftergegend mazeriert
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so daß ich den Spicularapparat nicht näher beschreiben kann. Prä­
oder postanale Papillen oder Borsten fehlen. Der fadenförmige Teil 
des Schwanzes beträgt mehr als 2/8 (genau 7/9) der gesamten Schwanz­
länge (Fig. 43 c). In seiner Bestimmungstabelle benutzt F i l i p j e v  
den Wert für a, um bie bekannten Arten zu kennzeichnen; er 
rechnet also wohl nur mit einer geringen Variationsgröße. Immer­
hin scheint es mir gewagt, solche Verhältniszahl als Artunter­
scheidungsmittel zu gebrauchen. Denn oft genug liegt der Wert 
für ein Größenverhältnis innerhalb einer Art schon in weiten Grenzen. 
Der niedrigste W ert für a. den der russische Forscher angibt, ist

cl

Eig. 43. a Terschellingia baltica n. sp. Vorderende eines o'. 680:1. b T. baltica 
n. sp. Pharynxende m it Bulbus, d  . 680:1. c T. baltica n. sp. Schwanzende.

o'. 6 8 0 :1  u . 1500:1 .

a — 30: der von der vorliegenden Form ist also noch kleiner 
(a =  25,7). Das einzige zur Untersuchung vorliegende Exemplar 
fand ich im Mulm aus der Strander Bucht; seine gesamte Länge 
betrug 1,8 mm.

a =  25,7 ß — 10,5 y =  3,2

Unterfam. A x o n o l a i m i n a e .
A x o n o la im u s  s im i l i s  n. sp. (Fig. 44 a, b).

Die Unterschiede, die diese Art von Ax. spinosus (B t l i .) unter­
scheiden, sind relativ gering, doch da ich sie konstant bei allen 
Tieren beobachtete, glaube ich, daß es eine neue Art ist. Das ganze 
Kopfende der neuen Form erscheint gegenüber dem von Ax. spinosus
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(B t l i .) schlanker, was vor allem durch den längeren abgesetzten 
Kopf bedingt ist. Ferner sitzen die Papillen nicht seitlich am 
Kopfende, sondern auf dem Kopf (Fig. 44 a). Die Seitenorgane sind 
bei diesen Tieren nicht so langgestreckt, aber doch länglicher als 
bei Ax. typicus d e  M an , schließlich ist die Gesamtlänge noch 1 mm 
größer als Ax. spinosus. Im übrigen passen die Beschreibungen von 
Ax. spinosus (B t l i .) auch für die vorliegenden Tiere. Seitlich am 
Kopf stehen vier submediane Borsten. Die Ventraldrüse mündet 
etwa 45 p  vom Kopfende entfernt, 
und der Schlundring liegt hinter 
der Pharynxmitte. Im Uterus eines 
Ç sah ich sieben Eier von der 
Größe 40 X  55 fx\ die weibliche 
Geschlechtsöffnung liegt hinter der 
Körpermitte. Vielleicht treten, 
wenn das $  zu dieser Art gefunden 
wird, noch andere markantere 
ünterschiede gegenüber Ax. spinosus 
(B t l i .) auf. — Der Schwanz ver­
jüngt sich ziemlich stark und wird 
am Ende wieder etwas dicker 
(Fig. 44 b). Die Schwanzdrüse mün­
det terminal. Ich fand die Tiere 
im Mulm aus der Strander Bucht.

a
Fig. 44. a Axonolaimus similis n. sp. 
Kopfende eines 2- 1500:1. b A . similis 
n. sp. Schwanzende eines 2. 1500:1.

$
Gesamte Länge 2,4— 2,58 mm ß 7,0— 7,5 

a 23,3-32,2 y 9,8—11,2

A x o n o la im u s  te n u is  n. sp. (Fig. 45 a—c).
Der Körper dieser 3—4 mm langen Tiere ist sehr schlank und 

durchsichtig; bei Berührung ringeln sie sich zu einem Cylinder zu­
sammen. Die wenig beborstete Kutikula ist ungeringelt; nur bei 
einem Tier glaube ich bei stärkster Vergrößerung eine sehr feine 
Ringelung wahrgenommen zu haben. Besonders charakteristisch 
sind außer der schlanken Gestalt die vier langen submedianen Kopf­
platten, die dreimal so lang sind als der Kopf an ihrer Ansatzstelle 
breit ist, und die Form der Seitenorgane (vgl. Fig. 45 a). Der Bau 
der Mundhöhle ist im allgemeinen dem von Ax. typicus d e  M a n  und 
Ax. spinosus (B t l i .) gleich, nur reichen die sechs Leisten mit den
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Zähnchen an ilirem proximalen Ende nicht bis an das Kopfende. 
Papillen nnd Lippen fehlen an der Mundöffnung. Der Pharynx 
schwillt nach hinten etwas an, bildet aber keinen Bulbus. In der 
Mitte des Pharynx befindet sich der Schlundring nnd noch eine 
ganze Strecke vor ihm, 330 n vom Kopfende entfernt, mündet die 
Ventraldrüse. Die Geschlechtsorgane sind paarig vorhanden und 
nicht zurückgeschlagen. Die gleichgestalteten Spicula sind ziem­
lich kräftig (Fig. 45 b) und haben an ihrer Spitze einen haken­
artigen Vorsprung. Das Gubernaculum ist mit einem nach hinten 
gerichteten Fortsatz versehen. Präanale Papillen fehlen. Zwischen 
After und Schwanzende stehen in der Medianlinie Borsten. Der 
Schwanz ist an seinem Ende etwas abgestutzt (Fig. 45 c) und hat 
eine terminale Sekretöffnung.

a

Fig. 45. a Axonolaimus tenuis n. sp. Kopfende eines jJ. 1500:1. b 1 .  
n. sp. Spiculum m it access. Stück. 1000 :1. c A . tenuis n. sp. Schwänzende, fi.

1000 : 1.

Ich fand die Tiere im f e i n e n  Sand von Friedrichsort, Laboe 
und im tonigen Sand von Bülk.

Gesamte Länge 3,5 - 
a 58,33- 
ß  13,1 - 
y 19,0 -

- 3,8 mm 
-65,51 
-14,0 
-23,33

3,4 — 3,5 mm 
48,57—50 
12,14—12,5 
19,44—21,25

A x o n o la im u s  e leg a n s  n. sp. (Fig. 46 a—e).
Diese dritte Art unterscheidet sich sehr deutlich von den beiden 

anderen oben beschriebenen. Die glatte Kutikula ist nur am Vorder­
ende häufiger beborstet. Der Körper dieser großen schlanken Tiere 
verjüngt sich am Hinterende etwas mehr als am Kopfende. Gegen-
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über Ax. similis und tenuis fällt vor allem auch der dickere und 
stumpf endigende Schwanz auf. Die Seitenorgane sind mehr kreis­
förmig, stellen eine spiralige Röhre dar nnd liegen ziemlich weit 
nach vorn (Fig. 46 a). Wir kennen jetzt alle Übergänge von einem 
kleinen rundlichen Seitenorgan bis zu dem großen und langgestreckten 
bei Ax. spinosus (B t l i .). An der Peripherie des Kopfes stehen sechs 
Papillen. Die submedianen Kopfborsten sind in einem Kranze an­
geordnet; davon sind die größeren vielleicht noch länger, als ich sie 
in der Fig. 46 a gezeichnet habe, was daran liegt, daß sie in den 
Präparaten geknickt sind. In der Mundhöhle fallen vor allem die 
3 Paar großen Zähne auf, die wie bei den anderen Arten auf den 
Leisten sitzen, aber viel größer und kräftiger sind als bei allen 
anderen bekannten (Fig. 46b). Die Mundhöhlenwand zeigt in ihrem 
vorderen Teil um die freistehenden Zahnspitzen herum eine besondere 
Struktur (Fig. 46 c), über deren Bau ich noch nicht ganz im klaren 
bin und auf die Zeichnungen verweisen muß. Die gesamte Mund­
höhle war bei den beiden mir zur Untersuchung vorliegenden Ç 35 ¡jl 
tief. Der Pharynx umfaßt noch den unteren Teil der Mundhöhle, 
er verdickt sich allmählich nach hinten zu, um an seinem Ende 
zwar eine Anschwellung (Fig. 46 d), aber keinen deutlich abgesetzten 
Bulbus aufzuweisen. Neben dem Anfangsdarm liegt die große Blase 
der Ventraldrüse, die den Darm beiseite drückt; sie zieht sich am 
ganzen Pharynx bis nahe zum Kopfende hin, ihren Mündungsporus 
konnte ich aber nicht finden. Die Vulva liegt etwas hinter der 
Körpermitte; die Ovarien sind paarig vorhanden und nicht umge­
schlagen. Der Schwanz ist mit einigen etwas längeren Borsten be­
setzt. Die Sekretdrüsen reichen bis vor den After und münden 
terminal, wo die äußere Kutikula haubenartig abgehoben ist (Fig. 46e). 
Ich trage einige Bedenken, diese Art zur Gattung Axonolaimus zu 
stellen, doch sind der gesamte Körperbau, Form der Seitenorgane 
und Bau der Mundhöhle doch stark Axonolaimus-artig. Vielleicht 
wird aber mit Bekanntwerden der von Ax. elegans die Gattungs­
zugehörigkeit zugunsten der Gattung Trigonolaimus D it l e v s e n , bzw. 
Odontophora B t l i . entschieden. Denn als ich die vorliegende neue 
Form zum ersten Male näher untersuchte, dachte ich sogleich an die 
von B ü t s c h l i  1874 beschriebene Odontophora marina von den Sylter 
Austernbänken. Ich glaubte bestimmt, daß es sich da um eine den 
Axonolaimus naheverwandte Form handelte, denn die großen Zähne, 
die Beborstung am Vorderkörper und evtl. auch der Pharynxbulbus 
weisen doch auf eine Verwandtschaft mit Ax. elegans hin, vor allem,
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wenn man bedenkt, daß B ü t s g h l i ’s Tiere sich in schlechtem Zu­
stande befanden. Auf die Verwandtschaft von Axonolaimus, Odonto­
phora und Trigonolaimus wies ja, wie ich im Laufe meiner Studien 
fand, schon F i l i p j e v  hin, der diese Gattung in der Unterfamilie der 
Axonolaiminae zusammenfaßte. In den Kreis dieser Beobachtungen

a

b

c

e

Pig. 46. a Axonolaimus elegans n. sp. Vorderende (bei hoher Einst.). Ç. 1500:1. 
b A. elegans n. sp. Kopfende eines ÿ. 1500:1. c A. elegans n. sp. Kopfende. §. 
1500:1. d A. elegans n. sp. Pharynxende und Anfangsdarm. Ç. 400:1. e A. ele­

gans n. sp. Schwanzende eines Ç. 600:1.

gehört zweifellos auch die Gattung Conolaimus F il.; so zeigt Con. 
longisetosus A l l g é n  eine auffallende Ähnlichkeit im Bau des weib­
lichen Schwanzes mit dem von Ax. elegans. Die Klärung der 
systematischen Stellung von Ax. elegans dürfen wir, wie oben schon 
betont, wohl erst durch das noch unbekannte erwarten.

Ich fand die beiden $ im Sand vom Bülker Leuchtturm.
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?1 92
Gesamte Länge 3,14 mm 3,18 mm 

a 40,2 40,7
ß 12,07 12,7
y 18,4 17,6

Unterfam. C o me s o mi n a e .
S a b a tie r ia  c o m m u n is  n. sp. (Fig. 47 a—e).

Vorliegende neue Form fand ich überaus zahlreich im Mulm 
aus der Strander Bucht. Die glatte Kutikula der 2 \ —3V2 mm 
langen Würmer ist in tieferer Schicht deutlich punktiert, was meist 
eine Ringelung erscheinen läßt. Am Kopf- und Schwanzende fehlt 
die Punktierung. Die Kutikula ist nur an den Körperenden kurz 
beborstet. Das Kopfende erscheint durch eine Einschnürung in Höhe 
des zweiten Borstenkranzes abgesetzt. Lippen fehlen, doch stehen 
um die Mundöffnung 4—6 kurze Papillen, die innerviert werden 
(Fig. 47 a). Die Mundhöhle ist schüssel- bis trichterförmig ; an der 
Übergangsstelle zum Pharynxlumen erhebt sich der Mundhöhlenboden 
zu zahnartigen Gebilden. Der Pharynx schwillt allmählich an und 
wird am Ende besonders muskulös, ln  der Mitte des Pharynx be­
findet sich der Schlundring, dicht vor ihm (caudalwärts) mündet die 
ansehnliche Ventraldrüse. Die Kopfborsten sind in 2 Kränzen an­
geordnet; der erste mit 6 kleinen submedianen und lateralen Borsten, 
und der zweite Kranz mit je einer größeren Borste ventral, dorsal 
und lateral (vgl. Diagramm in Fig. 47 b). Hinter diesem zweiten 
Borstenkranz sind die spiraligen Seitenorgane mit 2—2 */2 Windungen 
gelegen, die s/7 der Kopfbreite einnehmen. Die Ovarien sind paarig- 
vorhanden und nicht zurückgeschlagen. Die Vulva liegt hinter der 
Körpermitte. Die haben kräftige Spicula, deren accessorische 
Stücke große, nach dorsal-hinten gerichtete Fortsätze haben (Fig. 47c 
u. d). Die doppelten flodenschläuche liegen hintereinander. Prä­
anale Borsten sah ich nur 2, doch zählte ich 28—32 Borstenpapillen. 
Das Schwanzende ist relativ dünn. Die 3 Schwanzdrüsen münden 
terminal durch einen sich trichterförmig erweiternden Poms (Fig. 47e).

<? 9
Gesamte Länge 2,85—2,95 mm 3,2—3,4 mm

a 19,6—21,9 22,0—28,3
ß 7,5—7,6 7,8—7,85
y 11,0—11,8 10,6—10,7
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Fig. 47. a Sabatieria communis n. sp. Kopfende. ¿ . 1600:1. b S. communis 
n. sp. Vorderende, g . 600:1  und Diagramm der Kopfborsten, c S. communis 
n. sp. Spiculum m it access. Stück. 600:1 . d S  communis n. sp. Schwanz eines 

(J. 600:1 u. 120:1. e S. communis n. sp. Schwanzende eines $ . 1600:1.

S te p h a n o la im u s  a r m a tu s  n. sp. (Fig. 48 a—d).

„The genus appears rather isolated in the system“ schreibt 
D it l e v s e n  selbst, als er diese Gattung aufstellte. Auch die vor­
liegende neue Form schafft in dieser Hinsicht kaum eine Klärung, 
zumal ich nur 2 $ in Präparaten vorliegen und 1 $ nur flüchtig 
gesehen habe. Immerhin kann ich die Genusdiagnose D i t l e v s e n i ,  
da er nur ein unentwickeltes ? zur Verfügung hatte, in einigen 
Punkten erweitern: die Ovarien sind paarig vorhanden und umge­
schlagen. Hie Spicula sind beide von gleicher Gestalt, gebogen und 
mit accessorischen Stücken versehen. Ventraldrüse vorhanden. Die
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Kutikula der vorliegenden Exemplare ist mit Ausnahme der äußersten 
Körperenden grob geringelt und kaum beborstet. Die 6 Lippen

c d

Big. 48. a Stephanolaimus armatus n. sp. Kopfende eines Ç. 1500:1, darüber: 
Diagramm der Lippen, b S. armatus n. sp. Hakenpapille Ç und Pharynxende $. 
1500:1 u. 500:1 . c S. armatus n. sp. Enddarm mit Rectum Ç und Vulva $. 

600: 1 u. 200:1 . d S. armatus n. sp. Schwanzende eines Ç. 1000:1.

stehen sternartig um die Mundöffnung und verleihen der Gattung 
das charakteristische Aussehen. Auf den Lippen stehen winzige Pa­
pillen (Fig. 48 a); ob sie ebenfalls in der Sechszahl vorhanden sind,

Zool. Jahrb. 62. Abt. f. Syst. 27
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vermochte ich nicht genau zu beobachten. Eine Mundhöhle fehlt ; 
die etwas erweiterte Mnndöffnung führt sofort in das Pharynxrohr. 
Seitlich am Kopf stehen die 4 submedianen Kopfborsten, die fast 
doppelt so lang sind, wie der Kopf an ihrer Ansatzstelle breit ist. 
Seitenorgane habe ich nicht beobachtet. Der Pharynx schwillt all­
mählich an. bildet aber keinen Bulbus (Fig. 48 b). Die Ventraldrüse 
mündet in der Mitte des Pharynx, kurz vor dem Schlundring. Cha­
rakteristisch für diese Art sind die zahlreichen Hakenpapillen auf 
der Ventralseite, und zwar sowohl beim $  -wie beim $ (Fig. 48 b). 
Ihre Zahl scheint bei den einzelnen Individuen zu schwanken, so 
zählte ich zwischen Anus und Vulva 17 bzw. 19 und zwischen Vulva 
und dem Pharynx 16 bzw. 21 solche Haken. Ein ähnlich zahlreiches 
Auftreten von Hakenpapillen beschreibt S o u t h e r n  bei Halaphano­
laimus pellucidus. Die Vulva liegt in der Mitte des Körpers, und 
die Ovarien sind wie oben bereits erwähnt paarig und umgeschlagen 
(Fig. 48 c). Im Uterus sah ich hei einem $ große Eier mit den 
Maßen 85 X  100 p. Die Hodenschläuche sind stark entwickelt, wie 
ich mir bei einer flüchtigen Untersuchung zu meinen Skizzen notierte, 
und die Spicula von gleicher Gestalt, gekrümmt und mit accessori- 
schen Stücken versehen, die einen nach hinten gerichteten Fortsatz 
haben. Die Spicula waren bei dem Tier etwa 55 p  lang. Der Darm 
ist am Ende zu einem Rectum abgesetzt und besitzt hier Rectal­
drüsen (Fig. 48 c). Der Schwanz verjüngt sich wie bei St. elegans 
D i t l .  erst ein Stück hinter dem After ziemlich plötzlich. Die 
Schwanzdrüse mündet terminal (Fig. 48 d). Ich fand die Tiere im 
Sand von Tonne Ax.

9T ?
Gesamte Länge 3,0 mm 3,5 i

a 42,8 43,7
ß 7,5 7,7
y 13,03 14,1

Maximale Dicke 70 p 80 p.
Zur systematischen Stellung dieser Gattung möchte ich noch 

sagen, daß dem allgemeinen Habitus nach nur die Familien Chroma­
doridae und Monhysteridae in Frage kämen. Doch spricht gegen 
die Zugehörigkeit zu der Familie Chromadoridae die Anordnung und 
Zahl der Kopf borsten und der Mangel einer Mundhöhle vor allem. 
Gegen Einordnung in die Familie Monhysteridae spricht die An­
wesenheit von paarigen Gonaden, die grob geringelte Kutikula und 
der Mangel von kreisförmigen Seitenorganen, die ja  überhaupt noch
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nicht gefunden wurden. Ich komme nicht umhin, diese Gattung 
einstweilen noch m i t  D it l e v s e n  als „isolated in the system“ zu 
betrachten.

A n g u i l l u l i d a e .

R h a b d i t is  m a r in a  B a st . var. k ie l ie n s is  n. var. (F ig . 4 9  a— e).

Uh. marina B a s t , ist von D i t l e v s e n  und S t e i n e s  eingehend 
beschrieben worden. Die mir zur Untersuchung vorliegenden Exem­
plare weisen kleine Unterschiede auf, die ich zunächst anführen 
möchte: 1. Das Kopfende meiner Tiere ist mit sechs Papillen be­
setzt. 2. Die Gewebeschicht, die vom Pharynxanfang sich an dem 
stabilen Mundhöhlenrohr eine Strecke weit hinaufzieht, hört plötz­
lich auf und läßt so einen deutlichen Ring erscheinen (Fig. 49 a). 
3. Eine Ventraldrüse fehlt. 4. Der Schwanz des S  ist bedeutend 
kürzer als der von D it l e v s e n  angegebene, was am besten aus dem 
W ert y ersichtlich ist; D it l e v s e n  gibt an: y — 19V2, und ich habe 
gefunden : y — 38,1 bzw. 40,0. 5. Kutikula ohne Längsstreifen.
Diese Abweichungen sind mir zu geringfügig, um eine neue Art 
darauf aufzustellen, zumal sonst die vortrefflichen Angaben der ge­
nannten Forscher bis in alle Einzelheiten auch für unsere Tiere 
zutreffen. Da ich das Charakteristische dieser Variation hervor­
gehoben habe, möchte ich auf die Beschreibungen D i t l e v s e n i  und 
S t e i n e r ’s verweisen und nur noch hervorheben, daß ich es für mög­
lich halte, daß die $  der vorliegenden Variation Schwanzdrüsen be­
sitzen ; leider habe ich einen Ausführungsgang noch nicht einwand­
frei beobachtet (Fig. 49 e). Ferner sah ich bei jedem Tier deutlich 
zwei Rectaldrüsen und bei den Ç an der Vulva die Kittsubstanz; 
was die oben erwähnte Längsstreifung auf der Kutikula betrifft, 
so sah ich bei meinen Tieren auch eine Streifung, doch rührt diese 
von den durchscheinenden Längsmuskelsträngen her.

Ich fand die Tiere ziemlich häufig im Brackwasser des Bott­
sandes.

<? 9
Gesamte Länge 2,1— 2,2 mm 2,8— 3,3 mm

a 18,2— 18,3 16,5— 18,6
ß 6̂ 8— 7,7 8,6— 10,1
y 38,1— 40,0 20,0— 20,6

Maximale Dicke 115 —120 ¡a 150 —200 n
Länge der Spicula 60 — 70 ft

27*



420 E k ic h  S c h u l z ,

vas def.

c.

Fig. 49. a Rhabditis m arina  Bast. var. kieliensis n. var. Kopfende eines cf. 1500:1. 
b R. marina Bast. var. kieliensis n. var. Pharynx eines Ç. 600:1. c R . marina 
Bast. var. kieliensis n. var. Schwanz des 600:1. d R. m arina  Ba si. var. 
kieliensis n. var. Spiculum m it access. Stück. 1500:1. e R. marina  Bast. var. 

kieliensis n. var. Schwanz des 1500:1.
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III. Allgemeiner Teil.

Ö k o l o g i s c h e  B e t r a c h t u n g e n .
Wenn ich alle hier behandelten Arten nach ihrem Aufenthalts­

ort zusammenstelle, so schälen sich 6 Biotope heraus. Diese lassen 
sich sehr schön in einer bestimmten Reihenfolge betrachten.

I. II. III. IV. V. VI.

Biotope Vegetation Mulm feiner
Sand

m ittlerer
Sand

grober
Sand

Pfahl­
bewuchs

Artenzahl 13 14 6 2 13 2

Der Vegetationszone steht die des Mulms am nächsten; es ist 
dies ein feiner Schlick vermischt mit der abgestorbenen Vegetation. 
Dann folgt ganz natürlich der Biotop des tonigen-feinen, des mitt­
leren und groben Sandes. Etwas abseits steht scheinbar der Biotop 
des Pfahlbewuchses; ich hätte ihn auch an den Anfang stellen 
können, denn einen Kreis kann ich so und so konstruieren: Wenn 
ich auf den groben Sand eine Zone der Steine folgen lasse, so kann 
dann die des Pfahlbewuchses folgen; denn beide sind im gewissen 
Sinne stabil, das soll heißen ortsständig. Hier finden wir aber vor 
allem auf großen Steinen den Algenbewuchs wieder und haben so 
den Kreis geschlossen. Es ist interessant, daß die Form, die für 
den Pfahlbewuchs hauptsächlich in Frage kommt, nämlich Thora­
costoma schneideri B t l i . dem Mytilus edulis folgt, der j a  wieder in 
Massen hier mit Zostera gedredscht wird. — An Stürme, die die 
mit Algen bewachsenen Steine bewegen und Seegras an die Küste 
werfen, ist natürlich nicht gedacht, wenn oben jene als ein stabiler 
Biotop betrachtet sind. — Es liegt mir fern, diesen Ausführungen 
hier irgendwelchen besonderen Wert beizumessen, es soll nur die 
Reihenfolge, wie ich die Biotope oben aufeinander folgen lasse, er­
klären. Wichtiger ist mir die Verteilung der Arten auf die 6 Bio­
tope; wenn ich diese auf der Abscissenachse und die Zahl der Arten 
auf der Ordinatenachse eintrage (Fig. 50 a), so sehen wir, daß das 
Maximum der Artenzahl im Biotop II ( =  Mulm) liegt; ihm kommen 
nahe der Biotop I und V. Betrachten wir die Landbiotope für sich, 
so weist der des groben Sandes die meisten Arten auf; dies ist eine 
interessante Feststellung, denn wie R e m a n e  gezeigt hat, haben die 
marinen Arten der Gastrotrichen ebenfalls ihr Maximum im groben



422 E b i c h  S c h u l z ,

14 ,. i
13 f

12 A
11 \ ; ’

10 /
9

8 ;

7 \

6 1 : \

5

4

3

2

1

» i

1. II. III. IV. V. VI.

a

80 76.

70 65.5

60- 54.
Max.50

40' 40.7
30

20
17.6Minn. 15,916.1 15.5

b

Fig. 50 a u. b (Erklärung s. folgende Seite).
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Sand. Das Verhältnis der gesamten Körperlänge zur maximalen 
Breite am Nematodenkörper nennen wir a. Bei der Identifizierung 
der Arten ist es ein ±  wichtiges Hilfsmittel, je nachdem die Art 
oder Gattung zur Variation neigt oder nicht. In Fig. 50 b habe 
ich die maximalen und minimalen Werte für a der in den einzelnen

15,6

10.

5.52

3.8

3.18

2.22.25

0.67

c

Fig. 50. a Verteilung der Arten auf ihre Fundplätze (Biotope), b Maximale und 
minimale «-Werte im Verhältnis zu den Biotopen, e Die maximalen nnd minimalen 

Werte der absoluten Körpergröße (in mm) im Verhältnis zu den Biotopen.

Biotopen gefundenen Arten graphisch dargestellt. Wir sehen, daß 
der höchste W ert im groben Sand liegt, d. h. daß hier der schianke­
fadenartige Typus seine größte Ausbildung erfährt. —• Eine Un­
genauigkeit liegt wohl in der Bezeichnung des Sandes; denn ob ein 
Sand fein-, mittel- oder grobkörnig ist, unterliegt ja  subjektiver 
Betrachtung. Bei Benutzung einer Norm, evtl. der der Bodenkundler, 
stößt man wieder auf die Schwierigkeit, daß es zwischen feinem
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und grobem Sand alle möglichen Übergänge gibt. — Betrachten 
wir nun die absoluten Größen der in den Lebensbezirken gefundenen 
Tiere (Fig. 50 c), so sehen wir, daß das Maximum ebenfalls im Bio­
top V liegt und das Minimum bei den untersuchten Tieren in der 
Vegetationszone. Hier ist die Desmoscolex- Art aus der Strand er

Stoller Grund N.

T.A.

Bülker
Leuchtturm

Strande*

Bottsand
Schilksee *

T.C.

Grasberg
Stein

|*Laboe

LeuchtturmFriedrichsort

:Heikendorf

1 :100000

Eig. 51.
Übersichtskarte der Kieler Bucht mit den eingetragenen Fundplätzen.

Bucht nicht berücksichtigt, da die Fundortsangabe zu wenig genau 
ist. Obwohl schon im speziellen Teil angeführt, möchte ich hier 
nochmals das Vorkommen von Thoracostoma schneideri B t l i . auf dem 
Schwamm Halichondria panicea hervorheben, der ebenfalls als Pfahl­
bewuchs an der Brücke in Schilksee ziemlich gemein ist. S t e in e e  
wies 1921, als er eine freilebende Nematodenspecies in dem Schwamm
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Reniera topsenti gefunden hatte, darauf hin, daß in dieser Richtung 
noeli keine Beobachtungen gemacht seien ; er hat dabei übersehen, 
daß B ü t s c h l i  bereits 1874 das Vorkommen von Oncholaimus vulgaris 
B a s t , „in einem Schwamme von W. Grönland“ angibt.

Auch mit Nesselkapseln beschossene Nematoden (aus dem Süß­
wasser) finde ich von W. S c h n e id e b  bei Chromadora ratzeburgensis 
und von C. A l l g é n  bei Monhystera-Arten schon erwähnt; somit steht 
derselbe Fall bei Cothonolaimus sabulicolus n. sp. nicht allein da. Daß 
Nematoden mit Pilzfäden behaftet sind, scheint häufiger vorzu­
kommen; so beobachtete ich auch unter meinem Material, aber an 
Oncholaimus-Arten Pilzfäden vor allem in der Nähe der Vulva, des 
männlichen Hilfsorgans und des Afters. — Neu hingegen wäre wohl 
das Vorkommen von Suctorien auf Nematoden. Ihre nähere Be­
stimmung wird an anderer Stelle erfolgen.

F ä r b u n g s v e r s u c h e  mi t  f r e i l e b e n d e n  
N e m a t o d e  n.

Die folgenden Färbungsversuche bringen im wesentlichen nichts 
Neues, doch seien sie der Vollständigkeit wregeu hier angeführt. Als 
Farbmittel verwendete ich Methylenblau, Indigo-Karmin und Neutral­
rot. In eine starke Lösung von Indigo-Karmin setzte ich Enoplo- 
laimus-Arten, eine Chromadora- und eine Eumorpholaimus-Art. Bei 
den Enoplolaimen erhielt ich selbst nach 25 Std. keinerlei Färbung, 
ebenso keine nach 7 Std. mit der Eumorpholaimus sabulicolus; die 
Chromadora-Art dagegen zeigte nach 7 Std. eine schwache Färbung 
des Darmes und der Spicula, ungefärbt waren Pharynx und Schwanz. 
Mit Methylenblau färbte sich nach 40 Std. bei einer Enoplolaimus-, 
Cyatholaimus- und einer Chromadora-Art der Pharynx bzw. sein 
vorderster Teil besonders stark. Ein Exemplar von Enoplus vulgaris 
B a s t , war insgesamt tief blau gefärbt und starb bald darauf in 
reinem Seewasser. Bei den drei zuerstgenannten Arten fand sich 
sonst auch noch der Farbstoff in den Darmzellen, in Flecken im 
Pseudocoel und an die Hypodermis angelagert. Die Enoplolaimus- 
Art war noch am präanalen Hilfsorgan und am After stark ge­
färbt; vollkommen hell hoben sich dagegen der Schlundring und 
die Hoden ab. Die Cyatholaimus- und Chromadora-Art zeigten am 
Schwanz und an der Vulva noch stärkere Färbung.

Bei dem Versuch mit Neutralrot färbten sich nach l 1̂ —2 Std. 
Desmodora-, Chromadora- und Enoplolaimus-Ar ten nur schwach am
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Pharynx. Vollständig färbten sich Thoracostoma-Arteu erst nach 
14 Std. und behielten ihren Farbstoff, wieder in reines Wasser ge­
setzt, noeli 4 Wochen, ohne sich im geringsten zu entfärben. Auch 
Enoplolaimus-Arten färbten sich vollständig erst nach 18 Std., und 
zwar besonders stark am Pharynxanfang. In den Pharynxwänden 
waren die roten Körnchen ganz fein verteilt. In der Darmwand 
war der Farbstoff in einzelnen Flecken angehäuft und zeigte dann 
eine Verfärbung ins Kotbraune. Eine etwas stärkere rote Körnelung 
war noch nahe der Schwanzspitze zu beobachten. Nachdem ich die 
Tiere in reines Wasser mit Sand zurückgesetzt hatte, konnte ich 
8 Tage später nur noch eine schwache Kotfärbung erkennen. Diese 
Versuche zeigen bisher, daß bei einer Färbung in den meisten 
Fällen der Pharynx am stärksten gefärbt wird, ferner allgemein 
noch stärker gefärbt wrerden die Umgebung der Vulva, des prä- 
analen Hilfsorgans und des Afters. Die Farbstoffe wirken zeitlich 
bei den einzelnen Nematodenarten verschieden; am schwersten färben 
sich Enoplolaimus-Arten, die sich auch sehr bald wieder in reinem 
Wasser entfärben.

Zum Schluß des allgemeinen Teils möchte ich hier nochmal auf 
den anderen Muskelban aufmerksam machen, den uns Parasymplo- 
costoma formosum, (Fig. 14 b) vorführt. Wir sehen an dem hinteren 
Teil des Tieres über eine ziemlich weite Strecke hin nämlich den 
bei Nematoden so als Grundtatsache geltenden Längsmuskelschlauch 
in einzelne Stränge aufgelöst und außerdem eine Art Kingmusku­
latur, die sich ebenfalls in Strängen von der Ventrallinie nach den 
Dorsallinien zieht. Ob es sich hier vielleicht nur um eine Eigenart 
des $  handelt oder ob diese Erscheinung die weiblichen Tiere auch 
aufw'eisen, müssen weitere Funde dieser Art erklären.
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